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An unſere Leſer.
Durch ſtarkes Einbrechen von Waſſer in

unſeren Maſchinenraum trat eine derartige
Betriebsſtörung ein, daß es uns unmöglich war,
die SFrühausgabe erſcheinen zu laſſen. Wir
haben dieſe unſerer Nachmittagsausgabe bei-
gefügt. Wir bitten unſere verehrten Leſer um
gütige Nachſicht.

Verlag der Halleſchen Seitung.

Heldenzeit.
Kürzlich las man, daß Admiral v. Knorr 75 Jahre

alt geworden ſei. Er iſt faſt der einzige Seemann, deſſen
Name in der Geſchichte des Krieges von 1870/71 einge-
tragen iſt. Der ſiegreiche Zuſammenſtoß ſeines „Meteor“
mit dem franzöſiſchen Aviſo „Bouvet“ ſchien ein gutes
Zeichen für die Zukunft unſerer Seemacht. Sie iſt ge
wachſen in einem Maße, das der Generation von 1870
Schwindel verurſacht hätte. Wie Deutſchlands Handel und
Kolonialbeſitz ſich ausdehnten, konnte ſich die Aufgabe
unſerer Marine nicht mehr auf den Schutz der heimiſchen
Küſten beſchränken. Jn den Heimatshäfen lagen die
Schlachtſchiffe, die Torpedo und Unterſeeboote, draußen
auf der hohen See große und kleine Kreuzer, ſoweit ſie
nicht gleichfalls in der Heimat ihrer Verwendung harrten.
Als der Krieg ausbrach, gab mancher dieſe vereinzelten
Auslandsſchiffe ohne weiteres verloren. Daß ſich „Goeben“
und „Breslau“ durch überlegene feindliche Kräfte in den
ſicheren Hafen der Türkei durchſchlugen, war die erſte
Freude, die die Marine ihrem Volke machte. Das oſt
aſiatiſche Kreuzergeſchwader entwich rechtzeitig aus Tſingtau
und ſtellte an der Küſte Südamerikas ein engliſches Ge
ſchwader. Sein Sieg war glänzend, aber er konnte das
Schickſal der kleinen Heldenſchar nicht aufhalten. An den
Falklandinſeln unterlagen ſie, freilich nur der ungeheueren
Uebermacht. Der Schaden, den unſere wackeren Seeleute
ſelbſt den Feinden zugefügt haben, iſt von dieſen ſchamhaft
verſchwiegen worden. Nur die „Dresden“ entkam damals.
Auch ſie iſt nunmehr der Uebermacht erlegen, aber zum
Schrecken des engliſchen Handels ſetzen jetzt nach faſt acht
Monaten noch immer einige deutſche Kreuzer und Hilfs
kreuzer ihre handelſchädigende Tätigkeit fort. Hell ſtrahlte
der Ruhm der „Emden“, noch zuletzt die kühne Fahrt ihrer
letzten Mannſchaft in gebrechlichem Segelſchiff. Wieder bot
ein türkiſcher Hafen die Rettung, aber „Karlsruhe“ und
„Prinz Eitel Friedrich kommen ihr ſchon gleich.

Doch die eigentliche Seeſchlacht erwartete man in den
Gewäſſern um Helgoland; dort, ſo nahm man an, würden
die Schlachtflotten ſich gegenüberſtellen. Zweimal haben in
der Tat die Engländer einen Vorſtoß gemacht; das erſte
Mal trafen ſie nur auf kleine Kreuzer und erfochten einen
leichten Sieg, ohne ihn jedoch zu verfolgen. Ja, es be
durfte eines Angriffs unſerer großen Kreuzer auf die eng
liſche Oſtküſte, um die Engländer zum zweiten Mal vor
Helgoland zu bringen. Aber diesmal ſtießen ſie auf unſere
großen Kreuzer, und wenn ſie auch einen von ihnen, den
„Blücher“, zum Sinken brachten, ſo erlitten ſie doch recht
ſchwere Verluſte, deren Größe ſie bekanntlich verſchweigen.
Dazwiſchen hatte der Kampf durch Verwendung der Unter
ſeeboote eine andere Form angenommen. Als ein einziges
unſerer kühnen Tauchboote den Engländern durch drei
Torpedoſchüſſe drei Kreuzer raubte, ging ein Schrecken
durch das ganze Land, aber die Taten der Unterſeeboote
erlaubten unſerer Regierung, die engliſchen Gewäſſer als
Kriegsgebiet zu erklären und ſo den Verſuch zu machen,
die Zufuhr nach England lahmzulegen. Dieſer Gedanke
wäre vor einem Jahre noch uns und noch mehr den Eng
ländern als heller Wahnſinn erſchienen. Wir wiſſen, daß
er ſchon zur Tat geworden iſt. Ganz zurück tritt der
Kampf in der Oſiſee; hier hält die ruſſiſche Flotte ſich in
ihren Häfen, die deutſche aber den Hafen von Libau
völlig zerſtört. Die am Finni chen Meerbuſen gelegenen
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 17. März, vormittags.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Der Kampf um die Bergnaſe am Südhange der Lo
rettohöhe nordweſtlich von Arras wurde zu unſeren
Gunſten entſchieden.

Jn der Champagne weſtlich von Perthes und nörd-
lich von Le Mesnil griffen die Franzoſen tagsüber mehrere
Male erfolglos an. Am Abend ſetzten ſie nördlich von Le
Mesnil zu neuen Angriffen mit ſtärkeren Kräften an. Der
Kampf iſt noch im Gange.

Jn den Argonnen ſind die Gefechte noch nicht be-
endet. Vom Hange ſüdweſtlich von Vauquois öſtlich der Ar
gonnen wurden die Franzoſen, die ſich dort vorübergehend
eingeniſtet hatten, heruntergeworfen.

Jm Prieſterwalde nordweſtlich
Monſſon ſcheiterten zwei franzöſiſche Angriffe.

Jn den Vogeſen fand nur Artilleriekampf ſtatt.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

von Pont-

Laugszargen wurden abgewieſen.
Zwiſchen Skrwa und Orzyec wurden ruſſiſche Durch-

bruchsverſuche zurückgeſchlagen.
Südlich der Weichſel hat ſich nichts verändert.

W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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Häfen ſchützen unwegſame Klippen, die uns den kleinen
Kreuzer „Magdeburg“ gekoſtet haben. Sind wir nicht be
rechtigt, angeſichts ſolcher Leiſtungen von einer Helden
zeit zu ſprechen? Die Namen von „Gneiſenau“,
„Scharnhorſt“, „Goeben“ und „Blücher“, von „Emden“,
„Nürnberg“, „Leipzig“, „Dresden“ und andere nicht
zu vergeſſen „U. 9“, „U. 21“, „UV. 29“ werden noch
lange mit Stolz genannt werden. Nicht minder die Namen
ihrer Führer, der Admiräle Graf Spee, Souchon, Hipper,
der Kapitäne Köhler, v. Müller, Thierichens und nicht
zuletzt Weddigen, des Kühnſten der Kühnen. Hat England,
das auf ſeine Meeresherrſchaft ſo ſtolze Land, ihnen ähnliche
entgegenzuſtellen? Nein, es verkriecht ſich hinter die größte
Anzahl ſeiner Kriegsſchiffe. So ſchickt Rußland zu Lande
immer neue Millionen zur Schlachtbank. Die Zahl ſoll
den Geiſt beſiegen. Das iſt der Jnhalt dieſes Krieges.
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Das Finanzabkommen des Dreiverbandes.
Nach verläßlichen Pariſer Berichten enthält, wie der

„Magdeb. Ztg.“ aus Brüſſel gemeldet wird, das neue Finanz-
abkommen len Frankreich, England und Rußland noch die
folgenden Beſtimmnngen:

1. Frankreich und England übernehmen aus eige-
nen Mitteln für die ganze weitere Kriegsdauer die Begleichung
der in Paris, London und NewYork fälligen Verpflichtungen
des ruſſiſchen Staates a) für Kriegslieferungen, b) für die Ein
löſung der ruſſiſchen Staatsſchuldenkupons, e) für die Zahlung
der Zinsſcheine der von der Petersburger Regierung garantier
ten Eiſenbahnobligationen.

2. Rußland verpflichtet ſich, alle derart vorgeſchoſſenen
Summen, deren Geſamtbetrag bis Ende 1915 auf ungefähr
1500 Millionen Franken geſchätzt wird, längſtens
zwölf Monate nach Unterzeichnung des Friedensvertrages mit
allen aufgelaufenen Zinſen und Koſten zurückzuzahlen.

3. Rußland beſtellt hierfür als Spezialbürgſchaft
alle in Odeſſa lagernden Getreidemengen, über welche die Geld
geber in Paris und London in der Form von Konnoſſementen
verfügen können.

4. Unter den gleichen Bedingungen werden Frankreich und
England der ruſſiſchen Regierung auch den auf die letztere ent
fallenden Anteil an der finanziellen Unterſtützung Belgiens,
Serbiens, Montenegros und anderer Länder, die an die Seite
des Dreiverbandes treten könnten, vorſchießen.
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S e s dungen,Schwache ruſſiſche Vorſtöße auf Tauroggen und „NewYork World“, gegen mich bringt, und zwar, daß ich von
der deutſchen Regierung beſtochen worden ſei.
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Ruſſiſche Durchbruchsverſuche zurückgeſchlagen.

Unbedingte Neutralität Dänemarks.
W. T. B. Kopenhagen, 17. März. Jm Folkething erklärte

auf eine Anfrage der Verteidigungsminiſter namens der ge
ſamten Regierung, die däniſche Regierung und der Reichsta
befänden ſich in vollkommener Einigkeit darüber, daß die Politi
Dänemarks auf unbedingte und unparteiiſche Neu-
tralität gerichtet ſein müſſe. Die ausnahmsweiſe in ande
rer Richtung gefallenen Auslaſſungen würden von allen Par
teien mißbilligt. Die Anſchauungen über die militäriſchen

Fragen ſeien ja ſehr verſchieden; aber man handle klug und
zum Nutzen des Vaterlandes, wenn man ſich während des
Krieges zur Erfüllung der größten aller Aufgaben ſammle,
nämlich Dänemark frei und ohne Schaden durch den Krieg
zu führen und friedliche und gute Beziehungen zu allen
Mächten zu erhalten. Die Regierung ſetze ihre Beſtrebungen
in der Hoffnung fort, daß ihr die beim Reichstag gefundene
Unterſtützung auch in Zukunft zuteil werde. Das Budget
wurde darauf in 3. Leſung einſtimmig angenommen

Sir Roger Caſement gegen die Verleumdungen
der amerikaniſchen Preſſe.

W. T. V. Berlin, 16. März. Der Vertreter der „Continental
Times“ hatte heute abend eine Unterredung mit Sir Roger
Caſement, der ihm folgendes ſagte: Meine Aufmerkſam
keit iſt gelenkt worden auf die infamen Verleum

welche die New-Yorker Preſſe, insbeſondere die

r de Jch ermächtigeSie, dies als infame Lüge zu erklären und übergebe Jhnen hier
mit den Text des Telegramms, welches ich am 15. März ar
meinen NewYorker Advokaten gerichtet habe. Dieſes lautet
Jch beauftrage Sie, ſofort gerichtliche Schritte meinetweger
gegen die NewYork World“ und gegen jede amerikaniſche
Zeitung, welche die gemeinen Verleumdungen von London au
gegen mich gebracht hat, einzuleiten. Es iſt eine gemeine Lüge
daß ich irgend welchen Vorteil von der deutſchen Regierung
ziehe. Alle diesbezüglichen Angaben der amerikaniſchen Preſſe
ſind abſolut falſch, und ich möchte, daß Sie ſofort gegen dieſe
Blätter vorgehen und gegen diejenigen Jndividuen, welche ver
antwortlich für dieſe Verleumdungen ſind. Jch bitte Sie, ſofort
die Klage auf Verleumdung einzureichen.

Sir Roger Caſement hat noch einen Brief an Sir Edward
Grey gerichtet, in dem er ſagt, er ſei jederzeit bereit, die eng
liſche Regierung auf irgend einem Boden zu treffen, ſei es in
Norwegen oder Jrland, ſo lange die engliſche Regierung die
Geſetze nicht verletzt. Sir Roger Caſements einziger Wunſch iſt,
die britiſche Regierung aus ihrem Rattenloch herauszubringen,
und ihr offen zu antworten, nicht ſo wie die engliſche Re
gierung es tut, die durch gemeine Kabeltelegramme die öffent-
liche Meinung in Amerika gegen ihn beeinflußt.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.

Torpedierte engliſche Schiffe?

W. T. B. Frankfurt a. M., 17. März. Die „Frankf.
Ztg.“ meldet aus Amſterdam: Der „Nieuwe Courant“ meldet:
Auf der Jnſel Ameland im Norden Hollands iſt ein Boot an
geſpült worden mit der Aufſchrift „City of Hork“. Am
Strande wurden ferner Säcke mit Mehl angeſpült, die dieſelbe
Aufſchrift trugen. Augenſcheinlich handele es ſich hier um ein
untergegangenes engliſches Dampfboot.

W. T. B. Paris, 17. März. Der „Petit Pariſien“ meldet
aus Cherbourg: Der engliſche Dampfer „Abeniren“ wurde
von einer franzöſiſchen Torpedobostsflottille vor Cherbourg als
Wrack treibend aufgefunden. Das Schiff, das von ſeiner Be
ſatzung verlaſſen war, wurde nach notdürftiger Verſtopfung
verſchiedener Lecks nach Cherbourg eingeſchleppt.

Nach unausgeſetzter Jagd ereilt.
Rotterdam, 16. März. Die engliſchen Kreuzer „Glas-

gow“, „Kent“ und der Hilfskreuzer „Orama“, die den
deutſchen Kreuzer „Dresden“ endlich in der Nähe der
chileniſchen Robinſon CruſoeJnſel Juan Fernandez über
raſchten und vernichteten, waren nach der Schlacht bei den
Falklandinſeln unausgeſetzt auf der Suche geweſen, um die
„Dresden“ ausfindig zu machen. Die „Dresden“ wußte ſich
mit großer Geſchicklichkeit an der Weſtküſte oder Spitze Süd
amerikas in der Nähe weltvergeſſener Jnſeln zu verbergen.
Solange ſie noch auf hoher See war, war die Schifffahrt
durch die Magelhaensſtraße und längs der Küſte ſtark ge
fährdet und behindert. Die engliſchen Kreuzer haben an-
ſcheinend die „Dresden“ derart überraſcht, daß an einen wirk
lichen Kampf nicht zu denken war. (T. U.)
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Parlamentariſches.
Aus der Haushaltskommiſſion des Reichstags.

W. T. B. Berlin, 16. März. Bei Fortſetzung der Beratung
über das Lieferungsweſenm kamen zunächſt die verſchie
denen über dieſen Gegenſtand vorliegenden Klagen zur Sprache,
die der Referent in zwei Grupven einteilte. Die erſte Gruppe
befaßt ſich mit Mißſtänden, die beſonders zu Beginn des Krieges
im Gebiet des Zwiſchenhändler- und Agententums zweifellos
vorhanden waren. Es wurde dabei zugegeben, daß einen großen
Teil der Schuld an dieſen Mißſtänden die Lieferanten ſelbſttrügen, indem ſie ſich mit ihren Angeboten an ſolche Zwiſchen

händler wandten, anſtatt ſie den militäriſchen Beſchaffungsſtellen
direkt zu unterbreiten. Die zweite Gruppe der Klagen behandeltedie zum Teil ungenügende Friedensborberennng auf wirtſchaft

lichem Gebiet, die zu des Krieges beſonders in mangeln
der Zentraliſation zum Ausdruck men wäre. Die Erörte-
rungen über dieſe Fragen zu vertiefen, ſei jetzt nicht die Zeit, doch
müſſe man nach dem Friedensſchluß hierauf zurückkommen.

Auf die Bemängelung eines Abgeordneten, daß auf die Be
ſchlagnahme der Häute nicht eine Feſtſetzung von Höchſt
preiſen für Leder gefolgt wäre, antwortete ein Vertreter
der Kriegsrohſtoffabteilung, daß eine ſolche Maßnahme wegen
der Verzwicktheit und Mannigfaltigkeit der Qualitäten auf zu
große Schwierigkeiten ſtoßen würde; zu einer Verbilligung des
Leders hoffe man auf anderem Wege zu gelangen.

Es wurde in die Beratung des Etats des Kriegs-
miniſteriums eingetreten. Hier kam zunächſt die Frage
der Verſorgung der Angehörigen von Vermißten zur Sprache.
Ein Vertreter des Kriegsminiſteriums erklärte die in Geltung be
findlichen Beſtimmungen, die keineswegs kleinlich ausgelegt
würden. Jeder Antrag auf Verſorgung der Familienangehörigen
von Vermißten würde mit größtem Wohlwollen geprüft und wenn
irgend angängig, würde ihm ſtattgegeben.

Bei der Frage der r der Kriegsgefan-genen und ihrer Entlohnung wurde mitgeteilt, daß in Moor-
kulturen, bei Bahnbauten und in der Landwirtſchaft uſw. in
großer Zahl Kriegegefangene beſchäftigt würden. Kriegsgefan-
gene würden grundſätzlich nur dort beſchäftigt, wo Angebote von
anderen Arbeitskräften nicht vorliegen.

Gegenüber einigen Beſchwerden betreffend das Aerzte-
weſen im Heer, wurde vom Regierungstiſch aus die Zu-
ſicherung gegeben, daß man bei Verteilung der Aerzte nach ihren
Fachkenntniſſen die ärztlichen Organiſationen noch mehr zu Rate
ziehen würde. Gewiſſe Klagen über Beförderung von Unter
ärzten ſeien nicht unberechtigt geweſen. Die Bewilligung der
Uniform an die angeſtellten Zivilärzte ſei hauptſächlich auf deren
Wunſch erfolgt, im übrigen hätten aber auch ſachliche Erwä-
gungen mitgeſprochen.

Einen breiten Raum nahmen die Erörterungen über Ver-
hütung von Geſchlechtskrankheiten ein. Der ſtell
vertretende Kriegsminiſter erklärte, daß die Heeresverwaltung
ſich der hohen Bedeutung dieſer Fragen voll bewußt wäre und
alles täte, um die weitere Verbreitung der Geſchlechtskrankheiten
zu verhindern.

Eine Reſolution, die eine geſetzliche Neuregelung der Ent
ſchädigungspflicht des Staates für Kriegslei-
ſtungen anregt, fand einſtimmige Annaghme. Ebenſo wurde
einer Reſolution zugeſtimmt, die eine Erweiterung der
Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen-
Di en ſt befürwortet.

An eine Reſolution über die Regelung der Arbeiterverhält-
niſſe in den Milidärwerkſtätten, die ebenfalls angenommen wurde,
knüpften ſich längere Erörterungen. Von einem Vertreter des
Kriegsminiſteriums wurde darauf hingewieſen, daß bei Kriegs-
beginn die Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen war, während jetzt viel
fach Arbeitermangel herrſchte. Die Maßnahmen der Feldzeug-
meiſterei ſeien durch militäriſche Notwendigkeiten begründet ge
weſen. Die Differenzen, die dieſer Erlaß zur Folge hatte, ſind in
ſtattgehabten Verhandlungen zwiſchen der Feldzeugmeiſterei und
den Gewerkſchaften ausgeglichen.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die ſtarke deutſche Front im Weſten.

Die Kopenhagener „Politiken“ ſchreibt: Eine intereſſante
Mia für künftige Kriegshiſtoriker wird es ſein, ob Joffre

itke September ſtark genug geweſen wäre, um mit erforder-
lichen Opfern die deutſchen Linien zu durchbrechen, die damals
bedeutend ſchwächer geweſen ſeien als jetzt. Die deutſche Front
ſei b ſo ſtark, daß nach eigener Angabe der Franzoſen
Kämpfe während eines ganzen Monats in der Champagne er-
forderlich ſeien, um ein Gebiet zu erobern, das 2 Kilometer
tief und 7 Kilometer breit ſei.

Franzöſiſche Verluſtziffern.
c. M. Ein Beiſpiel für die enorme Höhe der franzöſiſchen

Verluſte bietet eine Meldung des „Temps“, der zufolge der
Direktor einer Normalſchule bei einer Feierlichkeit erwähnte:
Von 200 Schülern, die wir an der Front hatten, faſt alles
Offiziere, ſind 45 tot, 12 vermißt, 74 verwundet und 25 ge
fangen. Bon 200 ſind alſo 156 ausgeſchieden.

Oberſt Müller über die Blockhäuſer.
W. T. B. Baſel, 16. März. Oberſt Müller ſchildert

die im lothringiſchen Kampfgebiet gelegenen Befeſtigungen. Jm
Jnnern des Waldes hinter der Straßenlinie ſind in den Be-
reitſchaftsſtellungen große, gut ausgeſtattete, heizbare Block-
häuſer mit Beleuchtungseinrichtungen. Man kann hier die
auf Grund der Erfahrungen des Stellungskrieges erzielten
ortſchritte in der Blockhausbaukunſt deutlich bemerken. Jnr Wäldern werden die Häuſer oft über der Erde angelegt.

An der Vervollkommnung ihrer Bequemlichkeit und inneren Aus
ſtattung wird im Beſtreben, die Geſundheit und das Wohl
befinden der Mannſchaft zu fördern, fortdauernd weiter ge
arbeitet. Das Lagerſtroh wird erneuert und durch Strohſäcke
und Papierſchnitzelſäcke erſetzt, und es wird faſt ausnahmslos

eheizt außer den von der Heeresverwaltung gelieferten Oefen,
det man oft aus Backſteinen oder Lehm von den Mannſchaften

elbſt erbaute Oefen, welche ſich ausgezeichnet bewähren. Aus den
Balken im Jnnern der Blockhäuſer ſprießen jetzt, durch die
Wärme getrieben, viel grüne Zweige und Blätter. Die Natur
elbſt ſorgt ſo für den Jnnenſchmuck der Soldatenwohnung.

berſt Müller beſchreibt ſodann die Rieſenarbeit bei der Be
feſtigung einer natürlichen Baſtion, welche ihm vom General
beſonders eingehend gezeigt wurde. Die Befeſtigung dieſer
Baſtion war ein ſchweres Stück Arbeit. Der Berg iſt im
wörtlichen Sinne in Bewegung. Beim Graben ſtieß man auf
zahlreiche Quellen und Waſſerrinnen. Die s Gräben
und Unterſtände zeigen, daß hier eine wahre Siſyphusarbeit zu
verrichten war. Sie wurde trotz aller Schwierigkeiten durch
eführt und erneuert, bis ſie hielt. Vielfach mußte das Ge-
ände buchſtäblich geheftet, verpfählt und verankert werden, um

dem fortwährenden Nachſtürzen des Erdreichs Einhalt zu ge
bieten. Auf viele hunderte Meter Länge ſind die Grabenwände
faſchiniert oder mit Sparrenwänden verkleidet, eine Arbeit,
welche um ſo mehr Zeit beanſpruchte, als das Material weither
aus Waldungen heranzuſchaffen' war.

J

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
„Teufel Hindenburg“.

o. M. Auch die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich mit der
es in Polen im Gange befindlichen Rieſenſchlacht,
eren Ausgang ſie ungeduldig und ängſtlich erwartet.

Jn Polen ſchreibt Oberſtleutnant Rouſſet im „Petit
Pariſien“ ſei die Schlacht mit neuer Erbitterung
nommen worden. Dieſer Teufel Hindenburg beſitzt
tatſächlich eine außergewöhnliche Kühnheit, in deren Dienſt er
ſeinen ſo ſehr gefürchteten Willen ſtellt. Jetzt verſucht er das
ruſſiche Zentrum zwiſchen Prasznyez und der Grenze auf
beiden Ufern des Orzyc zu forcieren, während er gleichzeitig
an der Pilica wütend angreifen muß, um die Ruſſen an der
Entblößung ihres linken Flügels zu verhindern. Es werden
da unten wahrhaft heldenhafte Kämpfe geliefert, die nur
wenige Beiſpiele in der Geſchichte haben.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Engliſche Niederlage in Kamerun?

London, 16. März. Die engliſche Verluſtliſte gibt an,
daß am 8. März der Marineoffizier Ford in einem Gefecht
am Hjongfluſſe in Kamerun ſchwer verwundet worden iſt.
Eigenartigerweiſe ſchweigt aber das engliſche Kolonialamt
über dieſes Gefecht ſelbſt völlig, während es ſonſt ſpalten-
lange Berichte veröffentlicht, wenn in Südafrika ein Herero
von einer deutſchen Proviantkolonne einen Streifſchuß er
halten hat. Es ſcheint daraus hervorzugehen, daß die Eng-
länder von der deutſchen Schutztruppe wieder eine beträcht-
liche Schlappe zugefügt erhalten haben. (T. U.)

Ausland.
Entlaſſungsgeſuch eines dreiverband freundlichen rumäniſchen

Miniſters.
Aus Bukareſt wird gemeldet, daß der rumäniſche

Finanzminiſter Coſtinescn ſein Entlaſſungsgeſuch gegeben
habe. Wie bekannt, ſteht Coſtinescn mit ſeinen Sympa-
thien auf der Seite des Dreiverbandes.

Der Aufruhr in Mexiko.
London, 16. März. Nach Reuterdepeſchen aus Waſhingtonſind die Unruhen in der Stadt Mexiko ſehr ernſte

Natur. Der Aufſtand begann, wie bereits gemeldet, mit der
Erſtürmung des Nationalpalaſtes durch 2000 Mexikaner, die
250 im Palaſte gefangene Prieſter befreien wollten. Nachdem
der ſchwache Poſten des Palaſtes niedergemacht und die Ge-
fangenen befreit worden waren, begannen die Aufrührer den
Palaſt zu plündern. Unterdeſſen war ein anſehnliches Gen-
darmerieaufgebot angekommen und ging gegen die Aufrührer
vor. Es entſpann ſich ein wütendes Handgemenge, bei dem
die numeriſch bedeutend ſchwächere Polizei zurückgeſchlagen wurde.
Der Polizeipräſident Guſtavo ſelbſt erhielt einen Meſſerſtich in die
Bruſt, durch den er lebensgefährlich verletzt wurde. Zwei Auf-
rührer wurden getötet, über 50 von ihnen, ſowie eine ganze
Reihe Poliziſten ſchwer verletzt. Nach ihrem Sieg über die
Gendarmen durchzogen die Aufrührer die Straßen der Stadt
und fingen an, überall zu plündern und Brandſtiftungen zu
verüben. Mehr als hundert Perſonen wurden bei den Straßen
kämpfen teils getötet, teils verletzt. Ein engliſches Warenhaus
wurde von Grund auf geplündert und dann anaeſteckt.

Nach einer letzten Reutermeldung aus Waſhington iſt
während der Unruhen auch ein angeſehener Amerikaner M. Mac
Manus ermordet worden. Die amerikaniſche Regierung hat
umgehend dem augenblicklichen Kommandanten Mexikos, dem
General Salazar die Aufforderung zugeben laſſen, die Mörder
ermitteln und gebührend beſtrafen zu laſſen. Präſident Wilſon
ſoll die Situation als ſehr ernſt anſehen. Die amerikaniſche
Regierung wird über die näheren Umſtände der Ermordung
Mac Manus genau Bericht einziehen laſſen.

Nach einer ſpäter einlaufenden Meldung der „Times“
ſind die Beziehungen zwiſchen Waſhington und
Mexiko ſehr geſpannt, man kann ſie faſt als abge-
brochen bezeichnen. Die Situation erregt große Beſorgnis.
Die Erwiderung des Generals Carranza auf die amerikaniſchen
Proteſtnoten werden als völlig ungenügend angeſehen. Eine
neue Note Amerikas wird umgehend überreicht werden. Die
engliſchen Kohlenminen in South Douglas ſind von den Auf-
rührern faſt völlig zerſtört worden. (T. U.)

Kleine Nachrichten.
Gründung eines deutſchen Wohlfahrtsbundes.

W. T. B. Berlin, 16. März. Wie wir hören, iſt am
23. Februar d. Js. im Reichstage unter Vorſitz des vortragenden
Rats im Juſtizminiſterium, Herrn Geheimen Oberjuſtizrat
Plaſchke der Deutſche Wohlfahrtsbund gegründet
worden. Jn voller Erkenntnis der Notwendigkeit, ſich auch auf
dem Gebiete der freiwilligen Wohlfahrtsarbeit angeſichts des
ſchweren Erlebens unſeres Volkes enger zuſammenſchließen,
verfolgt der Bund den Zweck, durch Herſtellung eines gewiſſen
Zuſammenhanges den Deutſchen Wohlfahrts- und Wohltätig-
keitsOrganifationen ihre Arbeit in verſchiedener Hinſicht zu
erleichtern. Die Geſchäftsſtelle des Bundes befindet ſich Unter
den Linden 3, Ecke Wilhelmſtraße.

Ein neues Mittel gegen Flecktyphus.
Wien, 16. März. Dem Vorſtand des chemiſchen Laborato-

riums der Geſellſchaft zur Bekämpfung der Krebskrankheit, Pro-
feſſor Siegmund Fränkel iſt die Entdeckung eines neuen Mittels
gegen den Flecktyphus gelungen, das an Wirkſamkeit die bisher
angewandten Mittel weit übertrifft. Bei einem Verſuch ver-
wechſelte Fränkels Diener Aniſöl mit Aniſol (Phenylmethyläther)
und durch den Fehler dieſes Dieners wurde mit Aniſol ein
Mittel entdeckt, welches bereits auf eine Entfernung von ſechs
Metern Läuſet ötet. Profeſſor Fränkel hat das Mittel ſofort der
Militärverwaltung überlaſſen und gegenwärtig wird an der
Maſſenherſtellung des Mittels gearbeitet. Auch der deutſchen
Militärverwaltung iſt das Mittel ſofort zur Verfagungeggynt.

Tagung für Säuglingsſchutz.
Deutſche Vereinigung für Säuglingsſchutz trat am

18. März in Berlin zu einer außerordentlichen Tagung zu
ammen. Der Vorſitzende der Vereinigung führte in ſeiner Er-

öffnungsanſprache aus, daß die lange Dauer des Krieges und
ſeine Wirkung auf den Bevölkerungsſtand ſchon jetzt eine Zu-
ſammenkunft nötig gemacht hätte, die eigentlich erſt für ſpäter
geplant geweſen wäre. Miniſterialrat Dr. Kirchner begrüßte
die Verſammlung im Namen der Reichs und Staatsbehörden.
Jn der jetzigen Zeit, wo die feindlichen Mächte Deutſchland und
Oeſterreich- Ungarn von der Landkarte ſtreichen möchten, ſei die
Wirkſamkeit der Vereinigung von doppelt hohem Werte, und
es ſei zu hoffen, daß auch die heutigen Verhandlungen wichtige
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ſtandes geben würden. Das erſte Referat erſtattete dann
Kammerherr von Behr-Pinnow (Berlin) über: „D ie Siche-
rung des Volksbeſtandes Deutſchlands. Sr ver-
langte eine einheitliche aktive Bevölkerungspolitik
durch Reich und Bundesſtaaten, die von der Bedeutung und
dem Werte der Familie für das Volksganze auszugehen habe
und die Familie, g die zahlrei che Familie in
den Vordergrund ſtelle. Zur Erreichung dieſer Ziele ſtellte der
Redner die bekannten Forderungen auf dieſem Gebiete auf wie:
entſprechende Volksbelehrung, ein Wohnungsgeſetz, Abſtufung
des Krankengeldes, Mutterſchaftsverſicherung, Generalvormund-
ſchaft uſw. Als Einnahmequellen zur Deckung der nötigen
Aufwendungen empfahl der Referent eine Steuer für Un
verheiragtete, ſtärkere ſteuerliche Heran-
ziehung der kinderloſen Ehepaare und Ueber-
nahme teſtamentsloſer Erbſchaften durch den
Staat an Stelle der Erben, die nach der dritten Erbfolge
ordnung ſtehen.

Kriegsanleihe und Darlehnskaſſen.
Angeſichts des ergangenen Aufrufs zur Zeichnung auf die

zweite Kriegsanleihe wird mancher Deutſche, der gern zeichnen
möchte, ſein Vermögen aber in Wertpapieren angelegt hat, ſich
die Frage vorlegen, was er wohl zu beginnen habe, um ſich die
flüſſigen Mittel für die Einzahlungen auf die Anleihe zu ver
ſchaffen. Es ſei deshalb heute auf eine Einrichtung erneut hin-
gewieſen, die das Reich zu Beginn des Krieges zu dem Zwecke
e hat, Darlehen au u Pfänder zu geben, über

ren Tätigkeit aber im Publikum noch immer vielfach Unkennt-
nis zu herrſchen ſcheint, nämlich auf die „Darlehenskaſſen
des Reiches“.

Darlehenskaſſen befinden ſich an allen Orten, wo Reichsbank-
hauptſtellen und Reichsbankſtellen beſtehen; ihr Heim haben ſie

von Berlin abgeſehen im Gebäude der Reichsbank. An
den kleineren Orten geben die Reichsbanknebenſtellen bereitwilligſt
Auskunft, auch vermitteln ſie Anträge auf Gewährung von
Darlehen. Auch wer in Städten oder Dörfern wohnt, in denen
die Reichsbank keine Zweiganſtalten unterhält, kann ſich mit
De e antrkgen an die zunächſt liegende Darlehenskaſſe
wenden.

Die Darlehenskaſſen beleihen Wert papiere und Kauf-
mannswaren. Jm folgenden ſoll indeſſen nur von Wert
papieren die Rede ſein, die Warenbeleihung für Zwecke der
Kriegsanleihe kaum in Betracht kommen dürfte. Die zur Be
leihung zugelaſſenen Wertpapiere können hier natürlich nicht
einzeln aufgezählt werden. Allgemein ſei geſagt, daß ſämtliche
deutſchen Papiere, die im Kurszettel der Berliner oder einer
anderen deutſchen Börſe verzeichnet ſtehen, von den Darlehens-
kaſſen beliehen werden. Auch mehrere an einer deutſchen Börſe
notierte ausländiſche Papiere, insbeſondere die Staatspapiere
der befreundeten und neutralen Staaten, ſowie alle mündelſtcheren
Wertpapiere, auch wenn ſie an einer deutſchen Börſe nicht notiert
ſind, ſind zur Beleihung durch die Darlehenskaſſen zugelaſſen.
Der Kreis der bei den Darlehenskaſſen beleihbaren Effekten iſt
alſo äußerſt weit gezogen. Hervorgehoben ſei noch, daß auch die
im Reichsſchuldbuch oder im Staatsſchuldbuch eines deutſchen
Staates eingetragenen Forderungen bei den Darlehenskaſſen
verpfändet werden können. Schließlich kann auch die neue
Kriegsanleihe ſelbſt in gewiſſem Umfang Beleihung heran
gezogen werden. Wer nämlich eine Rate derſelben t hat,
erhält dafür Wertpapiere, durch deren Verpfändung er ſich Mittel
r die Bezahlung ſpäterer Raten verſchaffen kann. Daß auch

ie erſte Kriegsanleihe von 1914 ebenſo wie die ſonſtigen Reichs-
und Staatspapiere beliehen werden kann, bedarf kaum noch der
ausdrücklichen Erwähnung.

Um Mißverſtändniſſen zu begegnen, ſei darauf hingewieſen,
daß Hypotheken, Lebensverſicherungspolicen, Sparkaſſen und
ähnliche Einlagebücher von der Beleihung ausgeſchloſſen ſind.

Die Höhe, bis zu der die Wertpapiere von den Darlehns-
kaſſen beliehen werden, iſt nach der Art der Papiere verſchieden.
Die deutſchen Staatspapiere werden bis zu 75 die Schuld-
verſchreibungen und Pfandbriefe der Landſchaften, der kommu-
nalen Verbände und ähnliche Papiere bis zu 70 die Jnduſtrie
Obligationen bis zu 60 die Aktien bis zu 50 bezw. 40 5 ihres
Kurswertes beliehen. Für die Berechnung des Wertes iſt der
Kurs vom 25. Juli v. J. maßgebend.

Der Zinsfuß, der der Bewilligung von Darlehen zugrunde
gelegt wird, iſt für die gegenwärtigen Zeitverhätniſſe gering.
Er betrug in den erſten Kriegsmonaten noch 634 96 für das
Jahr, iſt aber am 23. Dezember v. J. auf 534 96 feſtgeſetzt
worden. Eine Ermäfßigung des Zinsfußes auf 534 genießen
bis 1. April alle diejenigen, die ein Darlehen zum Zwecke der
Einzahlung auf die erſte Kriegsanleihe entnommen haben, und
es iſt beſtimmt zu erwarten, daß auch den Zeichnern der neuen
Anleihe entſprechende Vorzugsbedingungen bewilligt werden.
Dieſer Zinsfuß ermöglicht es den Zeichnern, ein Darlehen auf-
zunehmen, faſt ohne ein Opfer zu bringen; denn die neue fünf-
prozentige Kriegsanleihe, die zum Kurſe von 98,50, für Schuld
buchzeichnungen zum Kurſe von 98,80 aufgelegt wird, bietet ihren
Erwerberi eine Verzinſung von etwas mehr als 5 und der
kleine Unterſchied, der noch zwiſchen dieſer Verzinſung und dem
Zinsſatz der Darlehenskaſſe beſteht, wird mehr als ausgeglichen
durch die Ausſicht auf eine ſpätere beträchtliche Kursſteigerung,
die bei dem ungemein billigen Preis der neuen Anleihe zweifellos
gegeben iſt.

Hinſichtlich der Zeitdauer, innerhalb deren das Darlehen
zurückgezahlt werden muß, ſind verſchiedentlich Bedenken ent-
ſtanden, weil aus S 3 des Darlehenskaſſengeſetzes vom 4. Auguf
v. Js. gefolgert wurde, daß von den Darlehenskaſſen Darlehen
nicht auf längere Zeit als 6 Monate gewährt werden könnten.
Dieſe Auffaſſung iſt irrig. Wie von amtlicher Stelle wieder
holt kundgegeben, iſt eine Prolongation gewährter Darlehen
auch über 5 Monate ſelbſtverſtändlich nicht ausgeſchloſſen. Die
Darlehenskaſſen werden in dieſer wie in jeder anderen Hinſicht
den Darlehensnehmern das weiteſte Entgegenkommen bezeigen,
und letztere können darauf vertrauen, daß eine Kündigung der
Darlehen zur Unzeit nicht erfolgen wird

Hiernach können die Darlehenskaſſen zum Zweck der Zeich-
nung auf die Kriegsanleihe jedenfalls von allen den Perſonen
und Jnſtitutionen unbedenklich in Anſpruch genommen werden,
die das Darlehen in abſehbarer Zeit beſtimmt zurückzahlen
können. Zum Beiſpiel kann eine Sparkaſſe oder Lebensverſiche-
rungsgeſellſchaft, die künftige Eingänge zu erwarten hat, ein
Beamter, der Erſparniſſe der nächſten Quartale, ein Kapitaliſt,
der ſpätere Zinseingänge aus ſicheren Papieren ſchon jetzt an-
legen möchte, ohne weiteres ſo verfahren. Aber auch andere
Beſitzer von Wertpapieren können dieſen Weg einſchlagen, wenn
ſie nur beſtimmt damit rechnen können, daß ſie die Papiere in
abſehbarer Zeit nicht zu verkaufen genötigt ſein werden.

Kriegstagebuch.
7. März: Die Forts von Smyrna erfolglos beſchoſſen.

Maſſenangriff bei Le Mesnil, Champagne, abgewieſen. Bei
Rawa 3400 Ruſſen gefangen und 16 Maſchinengewehre er-
beutet. Die Ruſſen bei Praszuysz und Lomz a zurückge-

27

worfen. Die Ruſſen in den Karpathen zurückgeworfen. 570
Gefangene. Rücktritt des griechiſchen Miniſteriums Veni-
zelos.8. März: Bei Nowe Miaſto 1500 Ruſſen gefangen. An
griffe bei Rawa und Praszuysz abgewieſen. Amerika kündigt
Einſpruch zugunſten Chinas in Tokio an.

9. März: Jn den Karpathen 1700, in Weſt galizien
Fingerzeige für eine günſtige Geſtaltung unſeres Bevölkerunas 500 Ruſſen gefangen. Der „Surrey“ bei Dover durch Mine
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ſartergegangen. Schwere Verluſte der Ruſſen bei Auguſtow.
Bei Lomza 800 Ruſſen gefangen. Bei W 8000

AnRuſſen S 1 Bei Rawa 1750 Ruſſen gefangen der
Lorettohöhe Franzoſen gefangen; i inene e n e n s ekre10. März: Oeſterreichiſch— ungariſche Erfolge bei Gorlice
Feſtgaligien) Niederlage der Ruſſen bei Lupkow (Karpathen).
ö00 Gefangene. Die engliſchen Dampfer „Belgrove“ und
„Arioſto“ verſenkt. nbahnung einer Verſtändigung
zwiſchen Jtalien und OeſterreichUngarn. Türkiſche

äfen am Schwarzen Meere von ruſſiſchen Kriegsſchiffen be
ſchoſſen. Deutſche U-Boote verſenken die Dampfer „Tangiſtan“,
„Blackwood“, „Princeß Victoria und „Beethoven“. Beginn derdritten Kriegstagung des Reichstages. Fortſchrei-
tender deutſcher Angriff auf Nowe Miaſto. Abſchluß der
„Winterſchlacht in der Champagne“. Sechs fran
zöſiſche Armeekorps zurückgeſchlagen. Franzöſiſche Verluſte mehr
als 45000 Mann bei etwa 15 000 Mann deutſcher Verluſte.

12“ untergegangen.
11. März: Türkiſche Erfolge bei Ahwaz und Utaz (Meſo-potamien). Erfolgreicher öſterreichiſcher Vorſtoß bei Gorlice, 200

Gefangene. Fortſchritte in den Karpathen. 800 Ruſſen gefangen, viel Kriegsmaterial erbeutet. England erklärt, e de
fangenen unſerer U-Bote unterſchiedlich zu behandeln. Neun
engliſche Dampfer ſind überfällig. Engliſcher Vorſtoß bei Gi
venchy abgewieſen. Franzöſiſche Angriffe bei Sougin blutig
zurückgeſchlagen. Ru iſche Schlappe bei Sereje. 600 Ruſſen
gefangen. Vernichter Niederlage der Ruſſen bei Auguſto w.
Deutſcher Sieg bei Oſtrolenka. 900 Ruſſen gefangen.
r r geh h P ſagen 2 und nordweſtlich
NKowe Miaſto. uſſen gefangen. Der Boulogner Fiſchdampfer „Gris Nez“ verſenkt. 8 r

12. März: Der Oberſtkommandierende der vernichteten ruſſiſchen 10. Armee General Sievers beging Selbſtmord. F.

den Karpathen 850 Ruſſen gefangen. Bei Nadwor ma
280 Ruſſen gefangen. Die Ruſſen nördlich des Auguſtower
Valdes geſchlagen. Ueber 4000 Gefangene. 83 Geſchütze

10 Fnleeren r aber vor 220Ruſſen gefangen. Prasnh über efangen.13. März: Der Hilfskreuzer „Prinz Eitel i
läuft zur Reparatur in Newport News ein, nach er zehn
feindliche Dampfer verſenkt hat. Drei Minenſuchfahrzeuge vor
den Dardanellen verſenkt. Ein Transportſchiff bei Mytilene verſenkt. Drei engliſche Flieger bei enoe pelle her
untergeſchoſſen; das Dorf umſonſt beſtürmt. Jn der Cham
pagne flackerten die Kämpfe wieder auf. 200 Gefangene.
KRückzug der Ruſſen über den Bobr auf Grodno.
Oſſowiez von 42ern beſchoſſen. Graf Witte geſtorben.
In den Karpathen 1200 Ruſſen gefangen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Durchführung der landwirtſchaftlichen Arbeiten.

Der Unterrichtsminiſter hat unter dem 5. März verfügt,
daß zur ordentlichen und rechtzeitigen Durchführung der land
wirtſchaftlichen Arbeiten, der Gartenbeſtellung uſw. den
größeren Schulkindern im Bedarfsfalle während des Krieges
Urlaub zu gewähren iſt, nämlich überall, wo ein Mangel an
Arbeitskräften und Geſpannen beſondere Schwierigkeiten in
der Frühjahrsbeſtellung zur Folge haben könnte. Für die Be
urlaubung ganzer Klaſſen und die Ausſetzung des Unter
richt s überhaupt iſt die Genehmigung der Königl. Regierung
erforderlich. Urlaub bis zu 14 Tagen erteilen Ortsſchul
inſpektoren und ſelbſtändige Schulleiter, bis zu 6 Wochen die
Kreisſchulinſpektoren. Weiterhin iſt vom Miniſter verfügt
worden, daß die bereits bekanntgegebenen Anweiſungen für die
Beurteilung der Leiſtungen der Schüler zum Zwecke der Ver
ſetzung, die bisher nur für die höheren Schulen Gel-
tung hatten, auch in den Volksſchulen beachtet und angewendet
werden ſollen. Ein dritter Erlaß weiſt darauf hin, daß bei dem
Mangel an Buchhändlern und Verlegern, die wie die Ange
hörigen aller anderen Berufe ebenfalls zum großen Teil zum
Heeresdienſt eingezogen ſind, die für Oſtern erforderlichen
Bücherbeſtellungen rechtzeitig zu machen ſind, damit ſie ohne
Störung und Verzug erledigt werden können.

X Aus der Elſteraue, 16. März. (Das Hochwaſſer)
in der Elſterniedrigerung, das geſtern etwas zurückgegangen
war, iſt heute abermals geſtiegen. Schlimm ergeht es dem
Wilde, das durch das naſſe Element ſehr zu leiden hat. Be
ſonders ſchlecht ſteht es mit den Rehen. Schwimmend im Waſſer
erſuchen ſie ſich oft in mehrfacher Zahl in Sicherheit zu
bringen, was ihnen leider aber nicht immer gelingt. So ſind
denn ſchon wiederholt tote Tiere aufgefunden worden.

x Stößen, 16. März. (Der landwirtſchaftliche
Lerein Stößen und Umgegend hielt geſtern ſeine
weite Hauptverſammlung im Gaſthof „Zur Poſt hier. Der
orſitzende, Gutsbeſitzer Fröhlich, gedachte zunächſt der ver-

ſtorbenen Vertrauensmänner und Mitbegründer des Vereins,
Gutsbeſitzer Reifarth-Görſchen und Ortsrichter Sommer-
Mertendorf. Sodann wurde ein Aufruf des Reichsverbandes
zur Unterſtützung deutſcher Veteranen bekannt gegeben und be

ſchloſſen, demſelben 50 Mark aus der Vereinskaſſe zu überweiſen. Weiter wurde Bericht erſtattet über die Abſchlüſſe von

Saatkartoffeln, Saatgetreide und Rübenſamen und Düngemittel
bekannt gegeben. anderlehrer Kirſten- Weißenfels ſprach ſo
dann über „Volksernährung während des Krieges. Eine
weitere Ausſprache fand ſodann über die Aufgaben der Land
wirtſchaft in bezug auf die Volksernährung ſtatt; es wurde mit
geteilt, daß durch den Verein 700 Zentner Saatkartoffeln be-
zogen werden ſollen, um den Kartoffelanbau zu fördern.

22 Freyburg (U.), 16. März. (Kanonen--Geſuche.)
Kürzlich tauchte die Notiz auf, daß ſich die deutſche Turnerſchaft
beim Kriegsminiſterium um Ueberlaſſung eroberter Geſchuütze,
die vor der hieſigen Erinnerungsturnhalle aufgeſtellt werden
ſollen, bemühen wolle. Hoffentlich kommt dieſer ſchöne Gedanke nach dem Friedensſchluſſe arendſaeng werden erſt

dann ſolche Bitten erledigt noch zur Ausführung. Unſere
Schützengilde hatte nach dem deutſch franzöſiſchen Kriege einen
r Plan. Sie richtete ein Jmmediatgeſuch an Kaiſer

ilhelm I. um Abgabe einer erbeuteten franzöſiſchen Kanone,
aus der bei feſtlichen Gelegenheiten oder patriotiſchen Gedenk-
tagen Freudenſchüſſe abgefeuert werden ſollten. Dem Wunſche
wurde auch Gewährung zugeſagt unter der Bedingung, daß die
Kompagnie eine gewiſſe, nicht hohe Summe für das Geſchütz
zahle. Hieran aber ſcheiterte leider die Sache.

Nordhauſen, 16. März. (Unſere Stadtver
ordneten) haben in ihrer geſtrigen Sitzung 1. den Magiſtrats
antrag 2 Beteiligung der Stadt an der zweiten Kriegs
anleihe (wie bei der erſten) mit 24 Million Mark einſtimmig
angenommen. 2. Die Herſtellung eines automatiſchen Pump-
werkes aus der Filteranlage zur Waſſerverſorgung der Ober
ſtadt beſchloſſen. Die Schlußſumme für die Filteranlage mit
dem automatiſchen Pumpwerke beträgt 97 000 Mark. 3. Die Er
mächtigung zur Ausarbeitung des Bauplanes für den Bau
eines neuen Muſeumsgebäudes auf Koſten der Hermann Arnold
ſtiftung erteilt. Zur Erbauung des neuen Muſeumsgebäudes
wird das alte Muſeumsgebäude zum Abbruch an die Arnold-
ſtiftung abgetreten, wogegen die Stadt das Arnoldhaus erhält.
Das neue m n ſoll zwiſchen dem neuen Stadt
theater und dem Hornickelſchen Grundſtücke erbaut werden.
Zum Bau des neuen Muſeumsgebäudes ſind 250 000 Mark er
forderlich, welche aus der Hälfte der Arnoldſtiftung und deren
Zinſen (800 000 Mark) entnommen werden ſollen. Mitgeteilt
wurde, daß die aus der Bürgerſchaft beim Magiſtrate einge-
gangenen Beſtellungen auf Frühkartoffeln zur Ausſaat
mehr als das Doppelte des vom Magiſtrate geſicherten Quan-
tums betragen und daß der Bezugspreis für den Zentner ſich
auf mehr als 10 Mark ſtellt.

A Liebenwerda, 16. März. (Land wirtſchaftliche
Kreisvertretung.) Jm Saale des Weißen Roß“ wurde
am geſtrigen Nachmittage eine Verſammlung der Landwirt-
ſchaftlichen Kreisvertretung abgehalten, die vom Vorſitzenden
Herrn Rittergutsbeſitzer Hauptmonn Bormann-Saathain
eröffnet und geleitet wurde. Der Vorſitzende wies in ſeiner
längeren Begrüßungsanſprache auf die ſchwere aber große Zeit
hin und begrüßte beſonders die zahlreich erſchienenen Damen,
die einen wichtigen Faktor in dem Kampfe auf dem wirtſchaft-
lichen Gebiete bildeten und daheim kämpfen müßten wie unſere-
tapferen Krieger draußen im Felde. Anregung dazu ſollen die
heutigen Vorträge geben. Ueber „Die Fütterung der Hühner
unter den derzeitigen Verhältniſſen“ ſprach Herr Direktor
Beeck-Halle, Leiter der Zentral-Geflügelzuchtanſtalt der
Landwirtſchaftskammer in Cröllwitz. Er entledigte ſich ſeiner
Aufgabe durch einen längeren ſachgemäßen Vortrag. Außer
einer Anzahl Futtermittel wurde beſonders das billige Grün-
futter empfohlen, das auch als Kückennahrung diene. Die
verſchiedenen Futtermittel und deren Zubereitung wurden
einzeln vorgeführt. Vor einer zu großen Nachzucht wurde ge-
warnt, ebenſo auch wegen des teuren Futters eine Ein
ſchränkung der Entenzucht empfohlen. Ueber „Volks
ernährung während des Krieges“ verbreitete ſich in
ausführlicher Weiſe Herr Rektor Bodeſohn-Wittenberg.
Redner führte in trefflicher Weiſe aus, wie Nahrungsmittel be
ſchafft und eingeteilt werden müſſen, um den engliſchen Aus-
hungerungsplan zu nichte zu machen. Beiden Rednern wurde für
die praktiſchen Ausführungen vom Vorſitzenden herzlich gedankt.

Roßlau, 17. März. (Noch' nicht wieder flott.)
Der große Petroleumkahn, der Ende voriger Woche infolge des
Hochwaſſerdruckes vor dem Sachſenbergiſchen Hafen auf den
Elbwieſen feſtfuhr, iſt noch nicht wieder flott. Nachdem der Kahn
in den letzten Tagen um etwa 400 000 Liter Petroleum ge-
leichtert worden iſt, hofft man das Fahrzeug bei dem ſteigenden
Waſſerſtande wieder abzubringen.

S Zerbſt, 16. März. (Im Dienſt der Jugendpflege.)
Der Ortsausſchuß für Jugendpflege in Zerbſt wird nicht müde
in der regſten Tätigkeit für die Förderung ſeiner Ziele. Am
Sonntag abend veranſtaltete er im Saale der Volksſchule 1
einen Unterhaltungsabend für die ſchulentlaſſene Jugend und
die Freunde der guten Sache. Stadtrat Dr. Galle wies in
der Begrüßung der leider nicht ſehr zahlreich Erſchienenen darauf
hin, daß es unbedingte Pflicht der Eltern, Lehrherrn, Jnnungen,
Vereine uſw. ſei, die ihnen anvertraute Jugend mit großer Ent
ſchiedenheit zur Beteiligung an den Unternehmungen der Jugend-

pflege anzuhalten, um zur Beſeitigung deſſen beizutragen, was
an einem Teil der Jugend wer zu tadeln ſei: Das gen
in der Oeffentlichkeit, das Ernſt der Zeit ganz und gar
nicht entſpricht. Jm Laufe des Abends erfreute der ſikverein
des Gymnaſiums durch mehrere vaterländiſche Geſänge, Stu
dioſus Erich Elſter, der als feldgrauer Kriegsfreiwilliger er-ſchienen war, mit einigen Tenorliedern zur S gue und
GymnaſialZeichenlehrer Richter bot einen feſſelnden Lichtbilder
vortrag über: „Streifzüge durch Belgien und Nordfrankreich“.
Der wohlgelungene Abend dürfte die Beſtrebungen des Orts
ausſchuſſes für Jugendpflege ſehr gefördert haben.

Arnſtadt, 16. März. (Von der Schule.) Jnfolge der
Einberufung von 12 Lehrern von der hieſigen Bürgerſchule zur
Fahne konnte ein Erſatz für dieſe Lehrkräfte nicht oder nur teil
weiſe beſchafft werden. Es wurden darum teils von den älteren
nicht einberufenen Herren bereitwilligſt Mehrſtunden über-
nommen, anderenteils aber traten früher an den Bürgerſchulen
tätig geweſene, dann aber verheirotete Lehrerinnen wieder in
den Schuldienſt und halfen ſomit die Lücken ausfüllen. Jn
einer Anzahl Landortſchaften ſind ſämtliche alte pen-
ſionierte Lehrer dem Rufe der Regierung gefolgt, um die für
die Ehre des Vaterlandes kämpfenden jüngeren Lehrer und
Organiſten zu vertreten. Nach Oſtern und auf lange Zeit
hinaus wird ſich der Lehrermangel recht fühlbar machen, zumal
auch im Fürſtentum Schwarzburg-Sondershauſen eine ver-
hältnismäßig große Anzahl Lehrer auf dem Felde der Ehre
fallen ſind. Zu Palmarum werden hier 827 Kinder, nämlich
183 Knaben und 144 Mädchen konfirmiert.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

Gaſtſpiel William Büller.
Die zahlreichen Freunde William Büllers hatten am Diens

bag nochmals Gelegenheit, den Künſtler in einer ſeiner Glanz
rollen, als Strieſe im „Raub der Sabinerinnen“
zu ſehen und ſich an ſeiner heiteren Kunſt zu freuen. Manmag ein noch ſo eingeſchworener Feind Schonthanſchen Schwärke

ſein, dem bezwingenden Humor in dieſem Schwank wird man
ſich nicht entziehen können. Die Figur des Schmievendirektors
Emanuel Strieſe aus Leipgig iſt ſo köſtlich, iſt ſo fein gezeichnet,
daß ſie jeden Charakterdarſteller heiterer Rollen reizen mu
Für Büllers Kunſt, die begrenzt, aber in dieſem Grenzen un
vergleichlich und nicht zu übertreffen iſt, bietet der ſächſiſche
Theaterdirektor alle Entfaltungsmöglichkeiten. Er iſt der Mittel
punkt des Stückes, deſſen übrige Perſonen in der Schönthan
ſchen Manier ſchablonenhaft und völlig lebensunwahr ge-
zeichnet ſind. Emanuel Strieſe gibt dem techniſch glänzenden,
mit dem ſicheven Blick für Wirkſamkeit aufgebauten Stück des
routinierten Schwankfabrikanten die wärmende Sonne echten
Humors. Es iſt ein Menſch, den man lieb haben muß, nicht
allein, weil er uns durch ſeine Kunſtanſichten und Verball-
hornungen zu ſo befreiendem, herzlichem Lachen bringt, ſondern
weil er auch echten Jdealismus, Güte und Beſcheidenheit beſitzt.
Er iſt nicht der poſievende, aufgeblaſene Fliegendeblätter
Schmierendirektor, ſondern ein von echter Kunſtbegeiſterung er
füllter guter alter Mann, deſſen Liebe und Dankbarkeit c
ſeiner Frau etwas rührendes bat. Doch iſt er nicht ohne Ge
ſchäftsgeiſt und Selbſtbewußtſein, und wenn letzteres zum Aus
druck kommt, wird auch der grämlichſte Zuſchauer erheitert. So
war William Büller in jenem Augenblick, da Strieſe auf
Dr. Neumeiſters fürchterliche Beleidigung „Schmiere“ antwortet
und ſein ganges Weſen an Selbſtbewußtſein und gekränktem
Stolz erfüllt wurde, überwältigend. Mienenſpiel, Bewegun
Haltung „ſprachen Bände“. Seine Rechtfertigung war zuglei
erheiternd und rühvend. Eine andere köſtliche Rolle war Stvieſes
Erzählung an der verunglückten Romeo und Julia- Aufführung.
Die überlegene Verachtung, mit der er die Worte „So ein
kleener Hund!“ ausſprach und dabei ſeinen Heldendarſteller
einen vernichtenden Blick zuwarf, riß zu jubelndem Beifall hin,
der ſich am Schluß des 3. Aktes, da ſich der Herr Konſiſtorialrat
als Römer entpuppt, noch ſteigerte.

Neben der prachtvollen Leiſtung des Gaſtes erſchien die
Darſtellung des Profeſſors durch Herrn vom Weber ziemlich
matt. Hervorzuheben ſind Elſe Bonné als Roſa, 8
Mantius als Sterneck und Paul Becker als Dr.
meiſter.

Hoffentlich werden wir den Gaſt, dem wir ſo heitere
Stunden verdanken, in der nächſten Spielzeit wieder hier be

grüßen können. H. Reißner.
Verantwortlich:

für Politik und Vermiſchtes M Ebeling; für Oertleiches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Proving,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

verſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Bann

Frühjahrs-
Herren Anzüge
Frühjahrs Paletot 22Knaben Anzüge 9-Kinder Anzüge

36—

18-
100

12 14
49 SeDeutsche Stoff- Neuheiten zur Maß- Anfertigung

n für Damen und Herren

Endepols Dunker
Große Ulrichstraße 19.

NB. Aussergewöhnlich vorteilhaft sind wir in der Preisstellung, weil wir selbst konfektionieren.
Halle (Saale)

V S heite n

Ecke Bölbergasse.
Beachten Sie daher vor dem Kauf die Schaufenster und

44
42
22
1 250

49 55
48 55
20 30
15- 17-

62-
62
34

19

vergleichen Qualitäten und Preise.
C
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MWMaſhaſſa Theater
Anfang 8.10 Uhr. Sensationeller Erfolg

„Sei getreu bis in den Tod!“
4 Bilder aus dem Franktireurkrieg von A. E. Preuss.

Voran zeige
c4& Astoria

Alte Promenado

Gewaltiges Drama aus dem großen Völkerringen
nach einer wahren Begebenheit. [[3543

Dehte Soldaten
G äekekk e kkäeeeeee

Kriegerverband
des Saal und Stadtkreiſes Halle (S.).
Freitag, den 19. Märsz, S Uhr abends im großen Saaldes „Vereinshauſes zum Sankt Nicolaus“ Saale

(893aVortrag über:
„Unſere Vollsernährung während des Krieges“.

Redner:; drat Generalſekretär Michaelis und
räulein Dr. rer. pol. Lange.

Die Kameraden und deren Frauen unſerer Vereine werden
ebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.Eintritt frei Ausweis: Vereinsabzeichen.

Die Generalverſammlung
des Vaterländiſchen Frauenvereins für den 6aalkreis

et am Mittwoch, den 24. d. Mt8s., nachmitt 2b erenebang Zhekttelaus en e br
e eder unſere ere whierdurch ergebenſt eingeladen. gwoen enr

Tagesordnung
1. Erſtattung des Jahresberichts.

g r r n. für Zuortrag de räulein Dr. Augus i„Volksernährung im Kriege“. an ber
Halle a. S., den 17. März 1915.

Frau von Bülow Vorſitzende. von Krosigk, Schriftführer.

S
z

ab Freitag, 19. März f

R

Wratzke u. Steiger, Peter
Juwelen Gold Silber. 1744 a

(2532Aluminium
unci Kupfer

jeder Art, Bleche, Abfälle, Ganz und Halbfabrikate
kauft zu Höchstpreisen

Bronzefabrik Iulius Schopflocher, Praubfurt 3, I.
Fernepr. Amt Hansa 1930, Amt I, 11634. Telegr. Adr. Aluminium.

DF Das echte W
Hintze-Blitzblank

ist Kein Sand, Kratzt und schrammt nicht. (788

Kriegsnot!
aut Gemüſe!!

Alle Gemüſe-Sämereien
in nur beſter, hochkeimfähigſter Qualität.

Rotklee, Weißklee, Luzerne, Gelbklee,
Runkelſamen, Futtermöhren,
Frühkartoffeln, Steckzwiebeln,

Jutter- und Gras-Saaten aller Art e
Nur friſche, beſtgereinigte Sagaten.

Preisverzeichnis poſtfrei, Gartenbuch üb. Anzucht 10.5

Moritz Bergmann,
Samenhandlung,

Markt 20, neben Werther Oo.Gegründet 1888.
Halle, Leipzig, Dresden, Chemnitz, München.

Gänzlicher Ausverkauf
Kinder-Behleidung

wegen Aufgabe dieses ArtikKels,
Mäntel u. Paletots tär 13 Jahre

jetzt 6.00 15.00, früher 10.00--40.00 M.
Mädchen Kleider fur 6—183 Jahre

jetzt 3.00-—-15.00, früher 6.00--45.00 M.

Knaben Anzüge tfär 3—13 Jahre
jetzt 5.00 15.00, früher 8.00--38.00 M.

Wasch- Anzüge für 3-18 Jahre
von 2.50 10.00 M.

Kleinsehmieden 6.
Luise Graneiss

V

(8954

Stets mit der
Golckl. Medaille

prämiüert!

Auf vielseitigen Wunsch werden im
Thalia-Saale, Geiststr. 42 in Halle S.

Freitag. den 19. März,
Von 3--6 Uhr

„Jedduan's Inryrn“

Grude-Oefen

Kohlen-, Gas-
Grude- Ofen

dieser Oefen Vor

dürfen und

ersten Jahre bezahlt machen.

und allen bisher existierenden

1. so hochbedeutsam sind, dass diese Oefen mit vollem
Recht als die Oefen der Zukunft bezeichnet werden

2. Gie Gamit erzielten Ersparnisso den betreffenden Ofen schon im

Verschied.
D. R. P. und
D. R. G. III.

für Haushaltung, Beheizung und Gowerhbehetrleh
nochmals im praKtischen Betriebe (Kochen, Braten, Backen, Heizen)

vorgetühbrt, um vor der breiten Oeffentlichkeit

unwiderleglich nachzuweisen, dass die Vorzüge

Selbst die hochgespanntesten Erwartungen werden durch die
fast unglaublichen Leistungen dieser Oefen übertroffen werden!

Pünktliches Ersecheinen erwünscht Eintritt frei
Wehlmann's Oefen- u. Apparatefabrik, 6. m. b. H,

Dresden-N. G. (925

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Wochentags 9 bis 12 Uhr vormittags.

Marienſtraße 17 I.

Baden-Baden.
[54

t
UrTEl FiExxME

Am Conversationshaus. Alle modernen Ein-
richtungen we leufendes Wasser in ſedem
Zimmer. Privat-Bäder. Zentrai-Heizung.
Pensions Argngements. Grosser Par
Autogarage. Bes.: W. Schneider-Messmer.

Bei den hohen Butterpreiſen iſt

S 3ümerKübenuſt

Richard Vahnm, Ludw. Wuchererſtr. 28,
Spezialgeſchäft. (881

(2441

Deutſches Kartell Halle (Verband nationaler Vereine
Dr. H. Krause

Leiter
Dr. Ed. Busso
Heinrichstrasse 14

Telephon 4975.

Apollo Theater

Nur noch wenige Aufführungen!

„Frühlingsluft“
Operette in 3 Akt. v. Karl Lindau

und Julius Wilhelm.
Musik nach Hotiven v. Josef Strauss.

Für Kkonfirmanden
Wüäsche, Krawatten,

Handsehuhe, Korsetts,
G. Liobermann,

Geiststr. 42. Fernruf 1595,
Stadttheater in halle,

Donnerstag, d. 18. März 1915.
181. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel,

olkstümliche Vorſtellung8 ermäßigten Preiſen. s
RNeuheit! Zum 8. Male: Neuheit!

Mit neuer Ausſtatt. an Tekoration,:

Extrablätter.
Heitere Bilder aus ernſter Zeit von
Bernauer Schanzer und Gordon.
Muſik von Walter Kollo und

Willy Bredſchneider.
(Komponiſten von „Wie einſt im

Mai“, „Filmzauber“ uſw.)
Spielleitung: Karl Stahlberg,

muſital Leitung: O. Wappenſchmitt.

Vorkommende Tänze u. Gruppie-
rungen von der Balletm iſterin

Adele StahlbergWieſt.
Nach dem 3. u. 6. Bild läng. Pauſen,
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Ubr.

Ende 10* Uhr. (2531

Freitag, den 19. März 1915;
182. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel,

Abſchieds Benefiz
Oberregiſſeur Theo Raven,
Der Roſenkavalier.

Komödie für Muſik in 5 Aufzügen
von Hugo von Hofmannsthal.,

Muſik von Richard Strauß.

auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: onnerstag:
Die Stützen der Geſellſchaft.

Altes Theater: Donnerstag:
Geſchloſſen.

Operetten Theater: Donnerstag:
Extablätter.

Schauſpielhaus: Donnerstag:
Penſion Schöller.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Donnerstag: Das

Glöckchen des Eremtten.

Deſſau.
Hof Theater Donnerstag: Die

Quitzows.

21889) Niederlage bei

H. Schnee Nacht.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

Althee-Bonbons,
von Vorzüglicher Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit,à Paket 50 u. 25Pfg., emptiehlt

Joh. Mitlacher, r

Erziehung und Unterricht

Höhere Vorbereitungsanstalt
kär Abitur.-,
s0 Wie alle Klassen höh. Lehranstalten,
26 jähr. glänzende Erfolge.
Damenkl., bish. best. 830 Schäler, dar.
230 Abit.,
ohne Zeitverl.

Prima-, Ein]ähr.-Examen,

Besond,

wovon 109 Damen. Umschulg.
Besond. Einj Kl. (2536

Privat-Realschule o. a. Touer, Leipzig
Gottschedstrasse 30 u. 32. Die Reifezeugnisse der Anstalt
berechtigen zum einj.-freiw. Militärdienst.
und Pensionat. Auskunft bereitwilligst.
werktags von 11 Uhr.

Arbeitsetunden
Sprecnstunden

Prof. O. Toller. Direktor.
Berechtigtelanduw. Sohule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Sommerhalbj.: 13. April. Landwirtſchaftsſchule

(Franzöſ.) und Reglabtlg. (Franz. u. Engl.) 6 Kla ſen: Berechtigungzum einj.-freiw. Dienſt uſw. Ackerbauſchule re ohne fremde
Sprachen 3 Klaſſen je Jahr. Abgangsprüfung an allen Abteilungen

Oſtern und Michgelis. 898Näheres urch die Direktion.

Städt. Handels-Realschule zu Dessau
vermittelt alIIsemeine Bildung bis zur Reife der Ober-
sekunda einer
kaufnänn. Beruf vor. Näheres durch Jahresbericht. 24

berrealschule und bildet gleichzeitig für den

De
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Donnerstag Beilage zu Nr. 129 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

bom 15.--25. März
nehmen die Briefträger das Zeitungsgeld für
das 2. Vierteljahr auf die

Halleſche Seitung
entgegen. Verſäumen Sie nicht, die Poſt
quittung einzulöſen, denn nur dann können
Sie auf die ungeſtörte Weiterzuſtellung im
neuen Vierteljahr rechnen.

aus Halle und Umgebung.
Halle, den 17. März.

Das Eiſerne Kreuz
Am 1. März erhielt das Eiſerne Kreuz der Felddiviſions-

pfarrer von Mittelſtaedt auf dem öſtlichen Kriegsſchau-
platz. Er iſt der Sohn des Amtsgerichtsrats a. D. von Mittel
ſtaedt. Ferner wurde dem Unteroffizier Albert Spieker von
der 9. Komp. des Füſ.Regts. Nr. 36 das Eiſerne Kreuz für
hervorragenden Mut und Tapferkeit bei einem Gefecht am
2. Oktober im Weſten verliehen.

Den Heldentod geſtorben
iſt nach der Anzeige in Nr. 129 der „Hall. Ztg.“ Walter
Seeber, Unteroffizier der 2. Komp. Thür. Jnf.Regts. 95
(Gotha), Ritter des Eiſernen Kreuzes und der Herzogl. Sächſ.
Verdienſtmedaille 1. Klaſſe (am 5. März in Ruſſiſch-Polen).

Auf die Kriegsanleihe
find bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier
6 174 900 Mk. gezeichnet worden. bis 16. März

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes
wurden bis heute Mittwoch auf die Kriegsanleihe einſchließlich
der eigenen Zeichnung 6 072 100 Mark gezeichnet.

Heitere Medizin für Schwerverwundete.
Eine der edelſten Aufgaben der Kunſt in unſerer Zeit iſt

das Erheitern und Erleben unſerer wackeren Verwundeten, und
gerade die heitere Muſe iſt dazu berufen, in den Sälen, in
denen unſere Schwerverwundeten liegen, für kurze Zeit Son-
nenſchein zu verbreiten, der 5 die ärgſten Schmerzen ver-
geſſen macht. Am Montag erſchien aus Berlin ein freudig be-
grüßter Gaſt in der Kgl. Chirurgiſchen Klinik, Herr Dr. jur.
Emil Kunſtmann, der zurzeit in Berlin im Ausſchuß für
Lagzarettvorträge tätig iſt. Sein natürlicher Humor, verbunden
mit ſeiner vollendeten Klaviertechnik ſicherten ſeinen Vorträgen
den Beifall; ſelbſt auf die ernſteſten Geſichter ver
ſtand er ein Lachen zu zaubern. Auch die bekannte Halleſche
Sängerin Fräulein Käte Kleinlein hatte ihre vortreffliche
Kunſt mit heiteren Liedern in den Dienſt der guten Aufgabe

ſtellt. Allgemein war der Wunſch der Verwundeten, beide
ünſtler bald wieder begrüßen zu dürfen. Einige Ver-

wundete.

Kirchenmufik. ßAm 10. d. M. tagte im „Park-Hotel“ zu Halle der Geſamk
vorſtand des Ev. Kirchenmuſik-Vereins der Provinz Sachſen
In ſeiner Begrüßung gedachte der Vorſitzende GeneralSuperin-
kendent D. Gennr ich Magdeburg der beiden durch den Tod
aus geſchiedenen Vorſtandsmitglieder Sup. a. D. Lic. Rön neke-
Magdeburg und Oberpfarrer ReineckeEllrich, ſowie der im
Felde ſtehenden Vorſtandsmitglieder Profeſſor Dr. Abert, Or

niſt Henkel, Dr. Balthaſar, Geſanglehrer Nichterlein.
odann wurde dem Schatzmeiſter Rentner Drechsler Halle

für die vorgelegte Jahresrechnung 1914 Entlaſtung erteilt. Als
Nachfolger von Lic. Rönneke wurde Paſtor Balthaſar-
Ammendorf als Schriftleiter der VereinsZeitſchrift in den ge
ſchäftsführenden Ausſchuß gewählt. Mit det Vorbereitung des
für Stendal geplanten nächſten Jahresfeſtes beſchloß man die
Klärung der Kriegslage abzuwarten. Hierauf erſtattete Gym
naſiallehrer Schleenvoigt Erfurt Bericht über das von Prof.
Forchham mer für die Provinz Sachſen verfaßte neue Orgel-
choralbuch. Zur Herausgabe eines dazu gehörigen Vorſpielbuches,
wozu Beiträge von den Kirchenmuſikern der Provinz erwünſcht
ſind, wurde ein Prüfungsausſchuß gewählt, beſtehend aus Srof.
Werner Bitterfeld als Vorſitzender, P. Balthaſar Am-
mendorf, P. TrümpelmannNeuhaldensleben, Kgl. Muſik

r en

direktor Straube Wittenberg und den Organiſten Buſſe-
Magdeburg und Siebenbrodt-Hettſtedt. Mit Dank gegen
den Stifter berichtete Schatzmeiſter Drech s ler über die Ver
teilung der aus der Glaſewald- Stiftung zwei muſikaliſchen The
ologieStudierenden bewilligten Stipendien; Konſiſtorialpräſident
a. D. Glaſewald wurde zum Ehrenmitgliede des Vereins
ernannt. Weitere Anträge des Vorſitzenden betr. Verſendung der
Zeitſchrift und Verleihung von Vereinsprämien wurden dem ge
ſchäftsführenden Ausſchuß überwieſen. Mit einer Ausſprache
über das neue, amtlich eingeführte Provingial-Noten-Geſangbuch
und das geplante Reichs-Geſangbuch ſowie geſchäftlichen Mittei-
lungen ſchloß die anregende Verſamlung. Mögen dem blühenden
Verein die alten Mitglieder treu bleiben und zahlreiche neue
beitreten!

Der Bezirksausſchuß für die Kriegsſammlung
der Angehörigen der Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung
im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle in Halle a. S. hat aus dem
Ertrage ſeiner Samlung aus dem März folgenden Vereinen uſw.
Barzuwendungen oder Mittel zum Ankauf von Liebesgaben und
Wolle pp. überwieſen: a) zum wiederholten Male: dem Verein
gegen Armennot und Bettelei in Halle 500 Mk., dem Frauen-
verein für Armen- und Krankenpflege in Halle 200 Mk., dem
Arbeitsausſchuß der Kriegshilfe des Deutſchen Kartells in Halle
200 Mk., dem Nationalen Frauendienſt in Halle 500 Mk., dem
Zentraldepot für Liebesgaben in Berlin 1000 Mk., dem Mobil-
machungsausſchuß vom Roten Kreuz in Eisleben 100 Mk., dem
Städtiſchen Wohlfahrtsamt in Naumburg 100 Mk., dem Ausſchuß
der Kriegsnotſpende in Zeitz 200 Mk., dem Lokalkomitee für
Sammlungen zu Gunſten des „Roten Halbmondes“ in Halle
400 Mk., dem Fonds zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen
Volkskraft 300 Mk., den Beamtinnen des Telegraphenamts in
Halle zum Ankauf von Hemdenſtoff für Soldaten 100 Mk., und
den Ehefrauen von 3 im Felde ſtehenden Poſtillionen je 15 Mk.;
b) erſtmalig dem Deutſchen Verein für Sanitätshunde in Olden-
burg 300 Mk. Die Geſamtſumme der bisher geſammelten Be
träge beläuft ſich auf 382 806 Mk. Die Sammlung wird allmonat
ſich fortgeſetzt.

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle.
Befördert ſind zum Poſtdirektor der Vize-Poſtdirektor Dr.

Heidemann aus Halle in Neuhaldensleben zum Poſtinſpektor
die Ober-Poſtpraktikanten Homann aus Magdeburg und Jo-
hannes Richter aus Schwerin (Mecklenburg) in Halle; zum
Ober-Poſtſekretär der Telegraphen-Sekretär Alfred Lehmann
aus Halle in Cöln. Ernannt ſind zum Ober-Poſtaſſiſtenten der
Poſtverwalter Hanſon aus Lauchhammer in Halle: zu Poſt-
verwaltern der Ober-Poſtaſſiſtent Maßmann aus Halle in
Reuden, der Poſtaſſiftent Möller aus Hettſtedt (Südharz) in
Oberröblingen a. See. Verſetzt ſind die Poſtverwalter Kühn e
von Bockwitz (Kr. Liebenwerda) nach Lauchhammer und Maut-
ner von Oberröblingen a. See nach Dölau (Bez. Halle); die
Poſtaſſiſtenten Dorn von Herzberg (Elſter) nach Wittenberg
(Bez. Halle) und Künzel von Liebenwerda nach Halle. Jn
den Ruheſtand treten der Poſtdirektor Doering in Sanger-
hauſen; der Ober-Poſtſekretär Ringsleben und der Noſt-
ſekretär Böhme in Halle. Den Heldentod fürs Vater-
land ſtarb der Poſtaſſiſtent, Einjährig-Freiwilliger-Gefreiter
Walther in Delitzſch. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt
der Telegraphen-Sekretär, Leutnant der Landwehr Becker in
Halle.

Das Einfrieren von Schweinen.
Ueber dieſen zeitgemäßen Gegenſtand wurde dieſer Tage

in Berlin verhandelt. Die Zentraleinkaufsgeſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung, die mit amtlicher Unterſtützung ins Leben
gerufen wurde, um den Bedarf des Reiches an Fleiſchware wäh-
rend des Krieges ſicherzuſtellen, hatte zu einer Verſammlung
eingeladen. Es waren erſchienen der Handelsminiſter Dr. Shdow,
der Miniſter des Jnnern von Loebell, Admiral von Holtzendorf,
die Unterſtaatsſekretäre Drews, Goeppert, Jahn, Miniſterial-
direktor Dr. Freund und die Vorſteher mehrerer Gemeinden aus
der Provinz. Unterſtaatsſekretär Richter als Vorſitzender der
Einkaufsgeſellſchaft erörterte deren vaterländiſche Bedeutung.
Die Geſellſchaft hat vom Reiche ſiebzig, von Preußen ſieben
Millionen Unterſtützung und außerdem als Grundſtock zahlreiche
große Beſtände der Hamburg-Amerika-Linie übernommen, wie
überhaupt vom Direktor Ballin der leitende Gedanke ausgegangen
iſt. Durch Bundesratsverordnung beſitzt die Geſellſchaft eine
wichtige Handhabe in dem Enteignungsrecht an Schweinen, ſo
daß jederzeit Preistreibereien vorgebeugt werden kann. Es waren
vorhanden am 1. Dezember 25 Millionen Schweine, die durch plan
mäßige Schlachtungen verringert werden müſſen, damit ein vor
zeitiger Verbrauch der Kartoffelvorräte verhindert wird. Da
es ſich um Läuferſchweine handelt, die noch nicht angemäſtet ſind,
ſo eignet ſich das Fleiſch weniger zum Pökeln oder Räuchern und
kann nur durch Einfrieren zweckmäßig aufbewahrt werden. Ueber
die Technik dieſes Verfahrens ſprach Oberingenieur C. Cattanec.
Kommiſſionsrat Krüger, der Direktor der Geſellſchaft für Markt-
und Kühlhallen in Berlin, ſprach über die Art des Einfrierens
und Auftauens. Miniſter von Loebell dankte darauf den Ge
meinden für ihr verſtändnisvolles Zuſammengehen mit der
Zentraleinkaufsgeſellſchaft. Eine Verringerung der Schweine tue

dringend not. An den Vortrag ſchloß ſich ein Probeeſſen im
„Kaiſerhof“, bei dem u. a. Klippfiſch auf der Tagesordnung ſtand.
Der verwendete Fiſch war vor 10 Monaten eingeführt worden.
Es folgten gebratenes Schweinefleiſch; die verwendeten Schweine
lagern ſeit ſechs Monaten in dem Gefrierraum. Der Erfolg
war ausgezeichnet; ein Unterſchied gegen friſchen Fiſch oder

iſches Fleiſch war nicht wahrnehmbar. Freilich muß berücklin werden, daß ein Koch von Rang beides zubereitet hatte.

Spenden zur Bekämpfung der Ungeziefer.
Bei der „Halleſchen Zeitung ſind noch folgende g

eingegangen: Berta Trinkaus 10 Landſchaftsdirektor Go
ner 8 V. L. 2 H. 8 H. T. 1 Frau n gſte Bieler
5 Siebert, Leipziger Straße 79 1 A. M. A. E. H. 4
M. D. 5 A, Rothe, Reichardſtraße 19, 2 Al, Frau Gutsbeſitzer
Tornau, Lettewitz, 1,50 A. Rühlmann, Zörbig, 3,05 A. E.
1 Fräulein Grohmann 2 Paſtor Br. 3 A, Frau Lehmann
5 Frau Lenz 2 Ungenannt 2 von den Schulkindern
der Gemeinde Schönnewitz 15,20 Frau Doktor Juſti 10
Schule zu r 3 Fr. Engelmann 15 Frau H. Meyen
berg, Kütten, 3 Frauenverein Donndorf 5 Ungenant 2
Guttemplerloge Moritzburg Nr. 965 5 Paſtor Schmutz 2
Landgerichtsdirektor Raſch 2 Stammtiſch Cafe National 3
Profeſſor Rothe 10 A. 3 A. K. 1 Janſſen 1,50
Profeſſor Edler 5 D. U. 1 Sehydlitz-Lyzeum 20
Regierungs- Baumeiſter Plattner 3 A, Fr. Dr. Knaths 5
S. O. R. 18 Hauenſtein 3 Frau Prof. Eckſtein 3
Ungenannt 10 Ungenannt 2,50 Ungenannt 2 A, Schul
jugend Kaltenmark 20 A. Zuſammen ſind geſammelt 586, 17
Hiermit ſchließen wir die Sammlung.

Der Abſendervermerk auf den Feldpoſtkarten. Die Poſt
verwaltung ſchreibt uns: Kürzlich iſt in verſchiedenen Zeitungen
vor der Verwendung im Privatwege hergeſtellter Feldpoſtkarten
gewarnt worden, bei denen der Vordruck für den Abſender-
vermerk nicht auf dem linken Teil der Vorderſeite, ſondern oben
an der Längsſeite angebracht iſt. Um Mißverſtändniſſen vor
zubeugen, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich die Mit
teilung nur auf die Feldpoſtkarten vom Feldheer nach
der Heimat bezieht.

Außszeichnung. Kriegsfreiwilliger Gefreiter
Weider, Sohn des General- Agenten W. Weider, Forſterſtr. 4,
wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz mit dem Anhaltiſchen
Friedrichskreuz ausgezeichnet.

Kriegs- und Volksernährung. Mit großer Begeiſterung
haben Millionen deutſcher Frauen in den Krieg eingegriffen.
Der ſchändliche Plan Englands, Deutſchland auszuhungern,
ſcheitert an dem Wetteifer unſerer Hausfrauen, die in richtiger
Würdigung der Lage die Lebensmittel zu Rate ziehen, die
dem eigenen Acker gewachſen oder deren Einfuhr noch mögli
iſt. Es iſt ein im wahrſten Sinne des Wortes nationaler
Dienſt, wenn die Frauen und Männer, die an den von der Re
gierung kürzlich veranſtalteten Lehrkurſen über Volksernährung
teilnahmen, jetzt Land auf und Land ab über die zweckmäßige
Ernährung unſeres Volkes in der Kriegszeit Vorträge halten.
Wie die Macht der Feinde ſich im Felde an dem ſtahlharten
Siegeswillen unſerer kämpfenden Truppen bricht, ſo wird auch
der teufliſche Plan Englands an der Weisheit und Fürſorge
unſerer Frauen zuſchanden werden. Wenn jeder Soldat draußen
eine ſelbſtändige Perſon iſt, die im gegebenen Fall von ihren
Führern gelernt hat, im Augenblick der Gefahr ſich ſelber zu
helfen, ſo muß auch jede deutſche Hausfrau heute wiſſen, wie
unſere vorhandenen Lebensmittel am beſten verwertet werden.
Dieſem Zweck dient auch eine Verſammlung, die von der Stadt
miſſion auf Donnerstag, den 18. März, abends 826 Uhr, im
Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan veranſtaltet wird. Eine der
Teilnehmerinnen an den vorerwähnten Lehrkurſen, Lehrerin
Fräulein Kuntz, wird dabei über die Volksernährung ſp
Es werden deshalb die Frauen und Jungfrauen aller Stände
zu dieſem Vortrag freundlichſt eingeladen.

Der Vortragsabend über Volksernährung im Kriege für
die im Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle ver
einigten hieſigen Vereine findet am Freitag, 816 Uhr abends,
im großen Saale von „St. Nikolaus“ ſtatt. Das Nähere iſt
aus der heutigen Anzeige erfſichtlich.

Stiftung Altersheim. Jn der Vorſtandsſitzung am
12. d. Mts. widmete der Vorſitzende dem verſtorbenen Mitgliede
Seifenfabrikant Kobert einen ehrenden Nachruf., An deſſen
Stelle wurde Kaufmann Otto Hennig, Charlottenſtraße 11, ge-
wählt. Auch 1914 waren verſchiedene dringende Ausbeſſerungen
an den beiden Häuſern der Stiftung in der Martinsſtraße aus
zuführen, die einen Aufwand von 1555 Mark verurſachten.
Jmmerhin iſt eine Vermehrung des Stiftungsvermögens um
rund 600 Mark eingetreten. Alle Mieter erhielten auch im
verfloſſenen Jahre ein Weihnachtsgeſchenk von je 6 Mark, der
Hausmann ein ſolches von 30 Mark. Von den Mietern ſchied
kurz vor Jahresſchluß einer durch Tod, einer durch Ueber-
führung in das ſtädtiſche Alters- und Pflegeheim aus. Die
freigewordenen Stellen wurden ſatzungsgemäß wieder beſetzt.
Die Stiftung verfolgt den Zweck, würdigen und bedürftigen
alten Leuten durch Gewährung von Wohnung (Stube und
Kammer) zu möglichſt billigem Preiſe eine Unterſtützung zu ge

Den nunmehr vollständigen Eingang von

er für das Fr
Jackenkleidern, Mänteln, Röcken, Blusen, Kleidern, Unterröcken,

währen. Der bisherige Mietspreis von 4, 4,50 und 5 Mark

jahr
Morgenröcken, Kinderbekleidung für Mädchen und Knaben

und in

e Stoffen fär Kleider, Jackenkleider, Blusen und Röcke
erlaubt sich anzuzeigen. Reichhaltigste Auswahl mit billigst gestellten Preisen bei gewissenhafter Bedienung.

Beste Maßanfertigung preiswert v Musterversand nach auswärts

CGegrüncdet
1865. Bruno Freytag Halle a. cl. S.

Leipzigerstr. 100
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Wir verkaufen einen grösseren Posten
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Vorteilhaftes Angepbot!
jemus terte Strüm

W

(geringelte, gestreifte, Karierte, durchbrochene und bestickte Muster)
in Wolle, Baumwolle und Seide für Damen, Herren und Kinder

Besonders machen wir auf eine sehr grosse Auswahl gutsitzender Kinder-Waden-Söckechen autmerksam.,

i. Schnee NHachfo
Inh.: Aug. u. Franz Ebermann.

Erstes und ältestes Spezialgeschäft für Garne, Trikotagen, Strumpf- und Wollwaren, verbunden mit eigener Strumpfwaren-Fabrikation.

Gegründet 1838.

monatlich für die 24 Wohnungen, wurde auch weiter beibehalten.Der Vorſtand beſteht zurzeit aus dem Kaufmann Ernſt Beyer,Stadtrat Klopfleiſch, Maurermeiſter Henſel, Optikus Klee-
er MagiſtratsOberſekretär a. D. Jänicke und Kaufmann

ig
n. Von der Polizeiſtunde. Es kommt immer noch vor, daß

ſich Schankwirte und Gäſte nicht an die militärbehördlichen Vor
ſchriften über den Wirtſchaftsſchluß kehren und auch nach
Mitternacht noch Gäſte dulden. So ſind wieder mehrere Wirte
im Mittelpunkte der Stadt mit ihren Gäſten zur Anzeige ge
bracht worden und werden wohl nun einen Tag im Gefängnis
ihrer Freiheit nachtrauern können.

D. Wohltätigkeitsvorſtellung. Von dem Werkverein
der Firma Weiſe u. Monski wird am 20. März, abends
288 Uhr, in den „Thaliaſälen“ eine Wohltätigkeitsvorſtellung
veranftabtet, zu welcher namhafte Künſtler ihre Mitwirkung zu
geſ haben. Die Aufführung findet zum Beſten der ver
e n Krieger und der Hinterbliebenen gefallener Helden

Aſtoria-Lichtſpielhaus.Be Ein ungemein feſſelnder Filmnwird in den nächſten Tagen fi d die Beſchauer in das NördlicheEismeer führen. Kapitän Kleinſchmidts Polarjagden auf dem
Schiffe „P. J. Abler“ zeigen maleriſche Bilder aus dem Leben
der Menſchen und Tierwelt im hohen Norden, insbeſondere auf
Alaska, Bilder von außerordentlichem Reigz, dem ſich niemand
zu entziehen vermag. Ein weiterer Film: „Ueber alles die
Pflicht! verherrlicht das Pflichtbewußtſein des deutſchen Offi-
ziers, wie es allen Verführungskünſten einer Franzöſin gegen
über ſtandhaft bleibt. Außerdem werden noch viele andere
Vorgänge aus dem Leben und aus der Zeit in tadelloſer Vor
führung die Zuſchauer anregen und unterhalten.

Marcell Salzer ſieht ſich durch den großen Erfolg ſeines
Auftretens im vorigen Herbſt veranlaßt, am 26. März im Logen
ſaale, Albrechtſtraße, noch einen zweiten Vater ländiſchen
Abend u veranſtalten, deſſen Reinertrag zum Teil wieder kriegs-
wohltätigen Zwecken gewidmet iſt. Salzers große und ſtarke
Kunſt reißt die Hörer mit auf die Höhe vaterländiſcher Begei-
ſterung; es ſind Abende, für die man in dieſer ſchweren Zeit
doppelt empfänglich und dankbar iſt. Karten bei Heinrich Hothan.

Straßenraub. Jn der vergangenen Nacht wurde ein
hieſiger Fleiſchermeiſter auf dem Unterberge von einem Arbeiter
und einem Handelsmanne geſchlagen und ſodann ſeiner Brief-
taſche mit größerem Betrage und ſeiner Taſchenuhr beraubt.
Die Täter wurden ſpäter in einer Herberge feſtgenommen.
Während ihnen Brieftaſche und Geld wieder abgenommen
werden konnte, wurde die Uhr nicht gefunden. Ermittelungen
nach dem Verbleib ſind angeſtellt.

Lehrer im Felde. Aus unſerem Nachbarorte Dölau
ſtehen 5 Lehrer, die vertreten werden, im Felde. Rektor Hön
dorf begleitet den Lazarettzug Sachſen-Anhalt. Lehrer Erd
menger in Dölau wurde zum Offizierſtellvertreter befördert.

Aus den Vereinen.
Der Halliſche Lehrerverein veranſtaltet unter freundlicher

Mitwirkung des Lehrergeſangvereins am nächſten Donnerstagabend 834 Uhr im Reichehofe für ſeine Mitglieder und deren

Angehörige eine Bismarckfeier. Herr Lehrer Thomas
wird über „Bismarcks Gedanken und Erinnerungen“ ſprechen.

Jm Lehrerverein Halle und Umgegend gedachte zunächſt
Vorſitzender Seifert in ehrenden Worten zunächſt eines jungen
gefallenen Helden, des Seminariſten Apel vom Seminar Eis-
leben, Sohn des Lehrers Apel-Dieskau, dann des verſtorbenen
Hauptlehrers a. D. Lauche-Nietleben. Die Spenden zur Kriegs
hilfe des Verbandes des Neuen Preußiſchen Lehrervereins haben
30 000 Mark überſchritten; die Sammlung für Witwen und
Waiſen des Peſtalozzivereins im Neuen Preußiſchen Lehrer-
Verein betrug 14 000 Mk., wovon 8000 Mk. der Kriegshilfe des
Deutſchen Lehrer-Vereins überwieſen wurden. Die Vorlage des
Vorſtandes, wiederum 3 Prozent des Vierteljahrgehaltes als
Kriegshilfe zu zahlen, wurde einſtimmig angenommen. Die
Gelder ſollen zur freien Verfügung des Vereins für Ver-
wundete dienen. Für das kommende Vierteljahr ſoll für
Lazarettweſen, Liebesgaben als Oſterfreude 2 Mark beſondere
Steuer erhoben werden. Da viele Seminariſten im Felde von
der Beförderung ausgeſchloſſen ſind, ſollen vom Verband wie
von Eltern von Seminariſten Eingaben eingereicht werden, daß
dieſen Helden im Felde nachträglich der Berechtigungsſchein zum
EinjährigFreiwilligen-Dienſt erteilt werde. Lehrer Mewes
Doberſtan hielt unter großem Beifall den erſten Teil ſeines
ſehr ausführlichen vorzüglichen Vortrages über Bismarck von
ſeiner Geburt bis zum Jahre 1864.

Der kaufmänniſche Verein für weibliche Angeſtellte feierte
die 13. Wiederkehr ſeines Gründungstages durch einen Vater
ländiſchen Abend. Frl. Käthe Weber erntete durch den
vorzüglichen Vortrag zeitgemäßer Gedichte begeiſterten Beifall.
Anmutend und friſch kamen die Soldatenlieder zum Ausdruck,die Frl. Jrma Reuter mit ihren Damen bei gkandohre, und
Guitarrebegleitung ſang, und das albklerliebſte Lied „Zeppelin“
von H. Hahm wurde ſtürmiſch zur Wiederholung verlangt. Die

pfe

Gr. Steinstr. 84.

2529

durch ſtimmungsbolle, teils ernſte, teils heitere zeitgemäße
Chorlieder, durch die wohlgelungene Wiedergabe vaterländiſcher
Luſtſpiele und die Darſtellung von 10 lebenden Bildern, unter
Frl. Bertha Rohdes Leitung. Die Vereinsvorſitzende Frl.
Beauvais gab in ihren Eingangsworten einen Rückblick auf
das verfloſſene Vereinsjahr und brachte in einem Schlußwort
die ernſte Mahnung dieſer Zeit „Seid ſparſam mit dem Brot“
eindringlich zum Ausdruck. Der ſtarke Beſuch hat den beſonderen
Zweck des Abends, neue Mittel der Kriegsſtrickkaſſe des Vereins
zuzuführen, glänzend erfüllt.

Kriegerverein „Alemannia“. Wieder hat der Verein zwei
Kameraden, die den Heldentod ſtarben, zu verzeichnen, und
zwar den Polizeikommiſſar Wieben, Leutnant vom 85. Jnf.
Regt., und Stadtbahnwagenführer Lauenroth, Unteroffizier
vom Landwehr-Jnf.-Regt. 72. Mit dem Eiſernen Kreuze wurde
Kamerad Grund mann, welcher im Oſten verwundet wurde,
ausgezeichnet; ebenſo wurde dem gleichfalls verwundeten
Oberpoſtinſpektor Richard Kießler, Sohn unſeres Kameraden
Gotthilf Kießler, das Eiſerne Kreuz verliehen und er gleich
zeitig zum Hauptmann befördert. Den Kameraden Schü tz
und Jentzſch wurde vom Verein für 28jährige treue Mitglied-
ſchaft das ſilberne Vereinsabzeichen überreicht. Ferner hat
ſich der Verein an der Zeichnung der Kriegsanleihe ebenfalls be-
teiligt; die Kameraden im Felde erhalten öfters Liebesgaben und
ihre bedürftigen Familien erhielten bis jetzt 200 Mark Unter-
ſtützung. Der Vortrag des Kameraden Gürtler über „Erleb-
niſſe in einem Gefangenenlager“, wurde mit regem Jntereſſe
aufgenommen und dafür ganz beſonderer Dank gezollt.

Die Abteilung Halle des Deutſchen Frauenvereins vom Roten
Kreuz für die Kolonien hielt am 16. März im Privatgeſchäfts-
zimmer des Bankhauſes H. F. Lehmann ihre ordentliche Haupt
verſammlung ab. Den Jahresbericht erſtattete die erſte Frau
Vorſitzende des Vereins, Frau Geh. Kommerzienrat Dr. Leh-
mann, da der Schriftführer, Herr Diviſionspfarver Schneider, im
Felde weilt. Es wurden im verfloſſenen Jahre zwei Kolonial
hebammenſchweſtern in der Frauenklinik des Herrn Geheimrat
Profeſſor Veit ausgebildet. Ueber Kolonialſchweſtern, die in
der Kriegszeit ihre Rückreiſe aus den Kolonien zurücklegten,
wurden außerordentlich intereſſante Berichte mitgeteilt, ebenſo
wurde gewünſcht, daß man dem Verein treu bleiben möge, da
ihm den zurückgekehrten Schweſtern gegenüber große Ver
pflichtungen erwüchſen und nach einem geſegneten Frieden be
ſonders große Aufgaben erwarten. Der Vorſtand und der
geſchäftsführende Ausſchuß wurde wiedergewählt.

Vereins-Anzeiger.
zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt in

Sitzung am 20. März, 416 Uhr, im „Reichshof“.
Vereinigung
Halle (Saale).

1. Herr Oberſtabsveterinär Fleiſcher: Die Gattung Polhy-
podium (mit Demonſtration), 2. Herr Zobel-Deſſau: Die
Kruziferen (2. Teil), 3. Herr Rektor Born: Die Aveneen.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Stadttheater. Morgen, Donnerstag, werden zu ermäßig-

ten Preiſen von 45 Pfg. bis 2,30 Mk. (1. Parkett) „Extrablätter“
wiederholt werden. Am Freitag findet die Erſtaufführung der
Oper „Der Roſenkavalier“ ſtatt und zwar als Ehrenabend für den
Oberregiſſeur Theo Raven, der Halle mit Ablauf dieſer Spiel-
zeit verlaſſen wird und auf eine 18jährige erfolgreiche Tätigkeit
am Stadttheater zurückblicken darf.

Warum „Nüremberch“ am Stadttheater aufgeführt wird.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Unſer
Stadttheater rüſtet ſich für eine bedeutſame literariſche Erſt-
aufführung, die veranſtaltet zu werden auch im Frieden wohl
den Dank aller Kreiſe verdienen würde, die an der modernen
deutſchen literariſchen Dichtung Jntereſſe haben. Die Schwierig-
keiten häufen ſich naturgemäß zu Kriegszeiten, da die Mittel
ſelbſt der größten Theater beſchränktere ſind. Ferner iſt die
vom Dichter an das Theater geſtellte Aufgabe eine der ſchwerſten,
was die Darſtellung, ſowie auch die Löſung des dekorativen Teiles
ankangt. Das Werk iſt phantaſtiſch und ſtellt auch an die Phan
taſie des Theatertechnikers ungewöhnliche Forderungen. DieTheaterleitung hat die ſchwierige Aufgabe übernommen, weil ſie

die letzten Wochen eines 18jährigen Wirkens in Halle noch dazu
benutzen möchte, nochmals und mit Nachdruck auf einen Dichter
aufmerkſam zu machen, dem ſie mit der Aufführung von „Hoche
und Bonaparte“ in der vorigen Spielzeit bereits zu einem be-
merkenswerten literariſchen Erfolg verholfen hat. Das deutſche
Volk iſt nicht reich genug an geborenen Dramatikern, um einen
Dichter wie Leyſt, leichten Herzens miſſen zu können. So wird
denn die Aufführung innerhalb und vor allen Dingen auch
außerhalb Halles ſeit Wochen mit Spannung erwartet. Es iſt
anläßlich der Aufführung der heiteren Bilder „Extrablätter“ von
einigen Seiten geltend gemacht worden, daß derartige Erzeug-
niſſe der leichten und heiteren Muſe dem Stadttheater nicht an
gemeſſen ſeien. Anläßlich dieſer Debatten iſt es wohl erlaubt
darauf hinzuweiſen, daß dem Halleſchen Publikum bei der Auf-

Börſen- und Handelsteil.
Jn der Aufſichtsratsſitzung der Halleſchen Pfännerſchaft A.G.

vom 15. d. Mts. wurde der Geſchäftsabſchluß für 1914 vorgelegt.
Durch den Ertrag des im Berichtsjahre in Betrieb gekommenen
Braunkohlen und Brikettwerkes Pfännerhall hat ſich der
Geſamtertrag aus allen Unternehmungen der Geſellſchaft auf
1 226 384,08 M gegen 1 012 737,90 A. im Vorjahre erhöht, der
auf das erſtmalig an der Dividende teilnehmende volle Aktien
kapital von 6 000 000 die Ausſchüttung einer Dividende
von 4 Prozent geſtattet. Die Generalverſammlung findet
am Sonnabend, den 10. April er., im Hotel „Zur Stadt Ham
burg“, hier, ſtatt.

m Nèucrtr

Halleſcher BankVerein von Kuliſch, Kaempf K.G. d
Jm Geſchäfts- Bericht für das Jahr 1914 wird u. a. ausgeführt Die erſten ſieben Monate des Berichtsjahres verliefen

ruhig bei billigem Geldbeſtande; dann kam der Krieg und brachte
ganz neue Verhältniſſe. Der Ausbruch des Krieges wirkte auf
den Warenverkehr mit dem feindlichen Auslande vernichtend;
auch die Verbindungen mit den neutralen Ländern wurden ſehr
geſtört. Viele Fabriken, denen die Rohſtoffe hlten, mußten
den Betrieb erheblich einſchränken oder ganz einſtellen; auch der
Export war unterbunden, und die Warenforderungen an die
mit uns im Kriege befindlichen Staaten wurden unſicher und
vorläufig uneinziehbar. Eine allgemeine Unſicherheit im Waren-
geſchäfte trat ein; während in normalen Zeiten die Rechnun
vielfach durch Wechſel reguliert wurden, forderte man jetzt allge
mein ſofortige Barzahtung, häufig ſogar Vorausbezahlung. Der
Unternehmungsgeiſt ſtockte vollkommen. Unſer Bezirk wurde be
ſonders nachteilig betroffen durch die Verordnungen, welche zurSicherung der Volksernährung der Bundesrat über den Sertch

in Getreide und Zucker erließ;z die Tätigkeit der ſämtlichen
landwirtſchaftlichen Jnduſtrieen, Stärkefabriken, Mühlen, Malz-
fabriken, Zuckerfabriken, wurde dadurch beeinträchtigt; es muß
einleuchten, daß dieſe geſamten Verhältniſſe auf die Umſätze und
die Reſultate auch bei uns recht ungünſtig wirkten. Dadurch, daß
der Barverkehr ſo ſehr überwog und das Kapital in der Jnduſtrie
keine ausreichende Verwendung fand, wurde uns bei dem Mangel
an guten Warenwechſeln die Verwendung unſerer Mittel ſehr er
ſchwert und erhebliche Zinsverluſte waren nicht zu vermeiden.
Wir legten zwar größere Beträge in der fünfprogentigen Reichs
Kriegsanleihe an, konnten uns auch mit Geldmi teln denjenigen
Firmen zur Verfügung ſtellen, die ſich mit Bereitſtellun von
Kriegsbedürfniſſen beſchäftigen; ein Ausgleich für das f ende
reguläre Geſchäft war aber bei weitem nicht zu erreichen. Da
ſeit Anfang des Krieges ſämtliche Börſen geſchloſſen ſind, ſo ver
ſagte das Effektengeſchäft vollſtändig, und es fehlte auch jede Ge
legenheit zu außergewöhnlichen Gewinnen. Unſere eigenen
Beziehungen zu dem feindlichen Auslande ſind
ganz geringfügig und geben zu Beſorgniſſen
nicht den mindeſten Anlaß. Dagegen unterhalten meh-
rere unſerer Geſchäftsfreunde einen nicht unbeträchtlichen Export
nach dieſen Ländern, und es läßt ſich nicht abſehen, ob und welche
Verluſte ſchließlich daraus entſtehen werden. Wenn nun auch
an einem für uns glücklichen Ausgang des Krie
ges nicht zu zweifeln iſt, ſo kann doch noch nicht voraus-
geſehen werden, wann der Friede wiederkehrt und welche Ereig-

niſſe bis dahin noch eintreten. dPflicht gehalten, bei Bewertung unſerer Beſtände und Außen-
ſtände ganz beſondere Vorſicht walten zu laſſen.
Ende Januar 1915 ſtarb das Mitglied unſeres Aufſichtsrats Herr
Generaldirektor Oſterloh; wir beklagen den Verluſt des ſehr
geſchätzten und verdienten Mannes, deſſen Andenken wir jederzeit
in hohen Ehren halten werden. Die Gewinnverteilung ſtellt ſich
wie folgt: Der Gewinn beträgt 1 413 029,25 Mk., 5 9 Vorzugs
dividende erfordern 900 000 Mk., Tantième an den Aufſichtsrat
und die perſönlich haftenden Geſellſchafter 128 257,25 Mk., ver
bleiben 384 772 Mk. hierzu Gewinnvortrag von 1913 7500,60 Mk.,
ſind zuſammen 392 272,60 Mk. 2 9 Reſtdividende erfordern
weitere 360 000 Mk., ſodaß zum Vortrag auf das Jahr 1915
kommen 32 272,60 Mark.

er IaüJ. Ö,S òaèàèi.ee

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am

März 1915. I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter
Preis 76 niedrigſter Preis 69 häufigſter Preis 74
Bullen: höchſter Preis 76 niedrigſter Preis 69 häufigſter
Preis 74 Kühe: höchſter Preis 74 niedrigſter Preis 54
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis A,
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 85 niedrigſter Preis 78
häufigſter Preis 53 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 94 .4.
2. Schafe: höchſter Preis 88 niedrigſter Preis 82 häufigſter
Preis 86 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezaht
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm

ernſten Terzette von Mendelsſohn und Dreher waren eine führung von „Nüremberch“ Gelegenheit gegeben iſt, den Beweis Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 120.4 niedrigſtere Ber ung des n der Wege e. Die es den Erzeugniſſen der reien Kunſt freundlicher Preis 108 häufigſter Preis 118
Vereins mitglieder umrahmten die Vorträge der ringen gegenüber ſteht.

Konfirmanden- Geschenk in reicher
Auswahl Emil P rönhl, pegentber erInh. Walter Quentin, Gr. Sceinetrasse I

Rabatt-Spar- Verein

Wir haben es deshalb für unſere
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Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Kampfesmüdigkeit der Ruſſen.
Budapeſt, 17. März. Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht

den Feldpoſtbrief eines öſterreichiſch- ungariſchen Kavallerie-Offi

ziers aus Ruſſiſch-Polen, in dem es heißt: Die Ruſſen ergeben
ſich, wo ſie können. Vorgeſtern wurden etwa 300 Ueberläufer
eingebracht, die ausſagten, daß ſie erſt 14 Tage unter Waffen
ſtünden. Als man den Ort abſuchte, den ſie verlaſſen, fand
man alle Offiziere erſchoſſen. Sie ſind jedenfalls von der eigenen
Mannſchaft niedergemacht worden. (T.l.)

Handel und Finanzwirtſchaft nach dem Kriege.
Kopenhagen, 17. März. Der däniſche Volkswirtſchaft-

(er Talbitzer ſchreibt in einer Ueberſicht über die durch den
Krieg hervorgerufene Finanz Situation Europas, die Lage
werde nach dem Kriege dieſelbe wie nach 1815 ſein, wo die
Bevölkerung nur durch ungeheuren Fleiß, große Beſcheiden
heit in ihren Lebensanſprüchen und angeſtrengte Arbeit die
moderne Geſellſchaft wieder aufbaute. Erforderlich werde
vor allen Dingen Betriebskapital ſein, um ungeheure wirt-
ſchaftliche Ausgaben zu decken. Goldreiche Länder würden
die Zukunft beherrſchen. Der Däne bekämpft die Auffaſſung
des ſchwediſchen Völkerrechtslehrers Kaſſel, der behauptet,
das Gold werde nach dem Kriege entthront ſein. Gerade wie
alle Welt nach Goldbeſchaffung ſtöhne, werde ein großer
EColdvorrat die Rettung ſein. Der Staat, der des Goldes
beraubt ſei, werde von ſeiner Konkurrenz verdrängt werden.

(T. U.
Engliſche Mörderbanden!

W. T. B. London, 17. März. Die „Times“ ſchlägt
in einem durch beſonderen Druck hervorgehobenen Artikel
vor, künftig die Beſatzungen der in den Grund ge-
bohrten deutſchen Unterſeeboote nicht mehr
zu retten, ſondern als außerhalb der Krieggsgeſetze
ſtehend einfach ihrem Schickſal zu überlaſſen.

Kohlenmangel in England.
Chriſtiania, 17. März. „Verdensgang“ meldet: Nach

eingetroffenen engliſchen Nachrichten muß mit dem baldigen
Kohlenexport- Verbot in England gerechnet werden. Jn
England ſtiegen die Kohlenpreiſe in den letzten Wochen um
100 Prozent. (T.-U.)

Neues Verfahren zur Herſtellung von Exploſivſtoffen.
London, 17. März. Die amerikaniſche Regierung teilt mit,

daß der amerikaniſche Regierungsingenieur Dr. Walter Ryttman
ein Mittel erfunden habe, aus Petroleum Toluol herzuſtellen.
Die Regierung hat mit Privatintereſſenten ein Uebereinkommen
troffen nach welchem dieſe eine Fabrik zur Herſtellung von
Farb und Exploſivſtoffen aus dieſem Patent gründen ſollen, mit
einem Koſtenaufwand von 250 000 Pfund Sterling. (T. U.)

Unruhige Stimmung unter der bengaliſchen Studentenſchaft.

W. T. B. London, 17. März. Die „Morning Poſt“ be-
richtet aus Kalkutta vom 15. d. Mts. Da die unruhige Stim
mung unter der bengaliſchen Studentenſchaft im Zunehmen be-
griffen iſt, iſt unter Leitung von Surendranath Banerjee, Mit-
glied des vizeköniglichen und bengaliſchen Rats, eine Bewegung

gegen die Unruhen eingeleitet worden. Am Freitag fand eine
große Verſammlung ſtatt, in der Banerjee die Studenten auf-
forderte, nicht durch anarchiſtiſche Beſtrebungen die zukünftige
freie Stellung Jndiens im Reiche zu gefährden.

Engliſche Geiſtliche über die ruſſiſch-orthodoxe Kirche.
W. T. B. London, 17. März. Die „Times“ berichtet:

Rotlay Rainolde ſagte vorgeſtern in einem Vortrage im Jmperial
Jnſtituts: Kürzlich wurde in der Petersburger Kirchen- Akademie
eine Verſammlung abgehalten, in der Biſchof Anaſtaſius ſagte,
er habe einen Brief von engliſchen Biſchöfen, die Rußland beſucht
hätten, empfangen. Die Biſchöfe erklärten darin, daß ſie bereit
ſeien, alles zu tun, um eine Vereinigung der engliſchen
mit der ruſſiſch-orthodoxen Kirche herbeizu-
führen. Die engliſchen BViſchöfe erklärten ſich von dem, was
ſie von der ruſſiſchen Kirche und Geiſtlichkeit geſehen hätten, ſehr
befriedigt. Biſchof Anaſtaſius ſchickte eine herzliche, unverbind
liche Antwort. Reinolds bemerkt hierzu, er halte es für höchſt
unwahrſcheinlich, daß dieſe Liebenswürdigkeiten zu einem end-
giltigen Ergebnis führen würden.
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Neu eingegangene Bücher.
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

„Volksſchriften zum großen Krieg. „Worte Bismarcks
„Bismarcks religiöſe Perſönlichkeit“. „Oſtergruß für Deutſch
lands Krieger“. Jedes Heft 20 Pfg. Verlag des Evangeliſchen
Bundes, Berlin W. 85.

Deutſchland und China vor, in und nach dem Kriege. Von
Dr. O. Franke. Preis 60 Pfg. Verlag von L. Friedrichſen
u. Co., Hamburg.

Kanonier Grimmbarts Kriegsberichte.
Bonſels. Mit Bildern von Paul Neu.
Schmidkunz, München.

Deutſche Kriegsſchriften. Heft 4: „Vom Krieg und vom
deutſchen Bildungsideal“. Von e Küſter in Bonn.
Heft 5: „Kontinentalpolitik'. Ein Zukunftsbild. Von einem
rheiniſchen Großinduſtriellen. A. Marcus und E. Webers Ver-
lag in Bonn. Preis jedes Heftes 60 Pfg.

VolksKriegskochbuch. Anweiſung zur kräftigen und billigen
Ernährung in 100 Rezepten von Gertrud Pick. Preis 20 Pfg.
von 100 Stück an 15 Pfg. Paul Hartung's Verlag, Gotha.

BPriefkaſten der Schriftleitung.
A. L. Gewiß iſt auch jetzt noch eine Kriegstrauung möglich.

Jn den angezogenen Fällen werden die Kriegsunterſtützungen
gezahlt.

Von Waldemar
Verlag von Walter

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Donnerstag, 18. März: Wolkig, milder, ſpäter Regen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Warnung.

„Taſchenfilter“ oder „Feldfilter“ werden häufig
als geeignete Gegenſtände zum Nachſenden an Heeresangehörige
im Felde angeprieſen. Mit ihrer Hilfe kann ſich angeblich jeder
Soldat ſein Trinkwaſſer frei von Krankheitserregern und ſon-
ſtigen ſchädlichen Stoffen machen.

Vor dem Ankauf ſolcher Filter muß jedoch gewarnt werden,
denn ſie leiſten nicht das, was an ihnen gerühmt wird.

Die Kleinfilter vermögen zwar trübes Waſſer zu klären,
ſie ſind aber nicht imſtande, krankmachende Bakterien oder
Stoffe, wie ſie häufig im verſchmutzten Waſſer ſich vorfinden,
mit Sicherheit abzufangen. Ein Taſchenfilter kann die Gefähr
lichkeit unreinen Trinkwaſſers höchſtens etwas vermindern,
ſie aber nicht beſeitigen. Ja, ein nicht peinlich ſauber
gehaltenes Taſchenfilter iſt ſogar imſtande, das Trinkwaſſer zu
verſchlechtern, weil in ihm Krankheitserreger weiter wuchern,
ſich vermehren und das durchfließende Waſſer infizieren können.

Taſchenfilter wiegen ſomit ihre Beſitzer in eine falſche
Sicherheit und verführen ſie zu Leichtfertigkeit beim Waſſer
trinken. Abgekochtes Waſſer iſt ſolchem, das durch Taſchenfilter
gegangen iſt, unbedingt vorzugziehen.

Merſeburg, den 5. März 1915.
Der Königliche Regierungspräſident.

Bekanntmachung.
Säntliche hier zuziehenden Ausländer haben ſich zur Ver-

meidung weiterer Maßnahmen, auch wenn nur ein vorüber-
gehender Aufenthalt beabſichtigt iſt, innerhalb 12 Stunden bei
der Polizeiverwaltung, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 30, unter
Vorlegung ihrer Ausweispapiere zu melden.

Die Jnhaber von Gaſthäuſern, ſowie alle anderen Perſonen,
die Ausländer aufnehmen, auch wenn es nur beſuchsweiſe ge
ſchieht, ſind verpflichtet, die Zugezogenen auf dieſe Anor g
hinzuweiſen und für ihre Befolgung zu ſorgen.

Durch dieſe Beſtimmungen werden die Vorſchriften der
Polizeiverordnung über das Meldeweſen vom 15. 8. 1893,19. 8.
1898,/14. 10. 1899 nicht berührt.

Halle, den 12. März 1915. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

i StadtverordnetenVerſammlung hat zu Armenpflegern
gewählt:

a) auf die Dauer von 6 Jahren: im 12. Bezirk den Verlags
buchshändler Herrn Guſtav Moritz, Torſtraße 48; im 30. Bezirk
den Rentier Herrn Karl König, Kurallee 12;

b) auf die Dauer des Krieges: im 12. Bezirk den Bau
aſſiſtenten Herrn Hermann Theinhardt, Böllbergerweg 66, im
32. Bezirk den Lehrer Herrn H. Sommer, Hardenbergſtraße 14
und den Mittelſchullehrer Herrn G. Richter, Deſſauerſtraße 6 a.

Halle a. d. S., den 13. März 1915.
Die Armendirektion.

Otto Kummer, r
Sperialgeschäft feiner Genfer und Glashütter Taschenuhren.

h 7 Noderne Zimmeruhren.
Deutscehe Hausfraumen?

Kauft nie wieder das englische Mondamin.
Besser ist Dr. Oetker's Giustim

für Suppen, Mehlspeisen und Pudädings.

Für Heereslieferungen kauft

Zinn, Zink zum Einſchmelzen
Ferdinand Haassengier, Tel. 11 6, in ſehr gutem Zuſtande billig gut
Metallgießerei, Barfüßerſtr. 9. verkaufen.

Starker
altes Keſſing, Kupfer Tafelwagen

Jnlius-Kühnſtr. 6.

In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg., überall zu haben. Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Ca. 40 5entner
Sagtkartoffeln

Kräftiges, jüngeres [2520
Holſteiner

Arbeitspferd,
z kaufen geſucht. Zuſchriften m. weil überzählig, billig zu verk.

Heinrich Kühne,1 an
Deſſauerſtr. 53.reis unter B. G. 638
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ſolange meine Vorräte ausreichen, habe ich abzugeben
Saat-Kartoffeln,

D9 neue Spezialzüchtung Böhm's
(ganz enorme Erträge liefernd),

mittelfrü
Mag b. ähnliche Knolle,as weißes Fleiſch. flache

J 8834) Kontor: Auguſtaſtraße 10 I.

Früheſte Mittelfrübe Spätebar Mövlgug Kaiſerkronen e reenwälder blaue, Böhm's Undine p to date.z l teren, d. Abſaat).
öhm's Undine W

bis mittelſpäte feine Speiſekartoffel.
ut mittelhoch, Blätter dunkelgrün, Blüte lila, weiße Schale,den prima handſortierte 1. Abſaat. e So

Karl Erbe, Kartoffel-Großhandel,
Telephon 1425.

Landſturm-Muſterungen.

Die Muſterung der unausgebildeten Landſturmpflich-
tigen aus den Geburtsjahrgängen 1893, 1894 und 1895
findet in der Stadt Halle a. S.
am Mittwoch, den 24. März d. Js., von 715 Uhr vormittags

ab im Ausſchank der „Halleſchen Aktienbierbrauerei“,
ſatt. Deſſauer Straße Nr. 1,

a

ur Stellung im LandſturmMuſterungstermin ſind
verpflichtet alle diejenigen unausgebildeten Landſturmpfli
tigen der vorgenannten Jahresklaſſen, die beim Erſatzgeſchäft
die Entſcheidung Landſturm erhalten haben.

efreit von der Stellungspflicht ſind nur:
a) ſolche Beamte und ſtändige Arbeiter der Eiſenbahnen,

der Poſt, der Telegraphie, der Reichsbank, der mili
täriſchen Fabriken und Bekleidungsämter, die als un
abkömmlich anerkannt worden ſind; für dieſe genügt
die Einreichung der Unabkömmlichkeitsbeſcheinigungen
(dagegen haben ſonſt für unabkömmlich Erklärte ſich
mit einer Beſcheinigung hierüber im Muſterungs-

„termin einzufinden);
b) diejenigen unausgebildeten Landſturmpflichtigen, die

von ihren Arbeitgebern die ausdrückliche Mitteilung
erhalten haben, daß ſie von der Geſtellung durch das
Bezirkskommando befreit worden ſind.

Die Stellungspflichtigen haben ſich an dem genannten
per und zur feſtgeſetzten Stunde in nüchternem Zuſtande
perſönlich und rein gewaſchen im Muſterungsraume einzu
finden. Die Landſturmſcheine oder ſonſtigen Militär
ausweiſe ſind mitzubringen, beim Fehlen jeden Ausweiſes
ein Geburtsſchein.

Bei Behinderung am Erſcheinen im Muſterungstermin
durch Krankheit iſt ſofort ein ärztliches Zeugnis einzu
reichen, das polizeilich beglaubigt ſein muß.

Wer der Aufforderung zur Stellung nicht pünktlich
leiſtet Bwr v Namens im Muſte-

ngsraume nicht anweſend iſt, hat die geſetzlichen Zwangsmitt z gärtigen. e
orladung durch beſondere Geſtellun ehle fie v ſ ſtellungsbefehle findet

Zurückſtellungsanträge ſind nur im äußerſten Notfallezuläſſig und bis zum 20. März, mittags 12 Uhr, im ne

Aber n 6 II, Zimmer 68 ab,z päter eingehende Anträge können ni ück-Wege werden g cht berück
Halle a. S., den 12. März 1915.

Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion
der Stadt Halle a. S.

Verordnung.
Auf Grund des g 36 der Bundesratsverordnung vom25. Januar 1915 über die Regelung des Verkehrs mit Brot

etreide und „Mehl wird mit enehmigung des Herrn
egierungspräſidenten unſere Verordnung vom 19. Februar

1915 über die Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl wie
folgt geändert:

Artikel 1.
8 8 erhält folgende Faſſung:

ede Brotmarke berechtigt zur Entnahme von entweder
1 Pfund Roggenbrot,
oder 450 Gramm Weißbrot,
oder 350 Gramm Mehl.

Artikel 2.
Jm S S iſt zu ſetzen ſtatt: „Montag“ Donnerstag.

Artikel 3.
Dieſe Verordnung tritt am 15. März 1915 in Kraft.
Halle a. S., den 8. März 1915.

Der Magiſtrat. Rive. Wurm.

Aufgebot
von Nachlaßgläubigern.

Die Witwe Marie Birner geb.
Mildner in Halle a. d. S. hat als
Erbin ihres Ehemannes, des am
25. November 1914 in Halle a. S.
verſtorbenen Kaufmanns Hugo
Birner das Aufgebotsverfahren
zum Zwecke dex Ausſchließung
von Nachlaßgläubigern beantragt.

ie Nach er werdendaher aufgefordert, m Forder-
ungen gegen den Nachlaß des
Verſtorbenen ſpäteſtens in dem
auf den 17. Mai 1915, vorm.
11 Uhr vor dem rtereihneten
Gericht, Poſtſtr. 13, Zimmer 45,
anberaumten Aufgebotstermine
bei dieſem Gericht anzumelden.

Die Anmeldung hat die Angabe
des Gegenſtandes und des Grundes
der Forderung zu enthalten; ur
kundliche Beweisſtücke ſind in
Urſchrift oder in Abſchrift v

fügen. 691 aT lle (Saale), d. 12. März 1915.

Königl. Amtsgericht, Abt, 7
Die Verpachtung des gemein

ſchaftlichen Jagdbezirks Wies-
kau findet am Donnerstag, den
1. April 1915, nachm. 3 Uhr
im Gaſtwirt Wötzel'ſchen Gaſt
bofe hierſelbſt öffentlich ſtatt.

Pachtzeit vom 1. Juli 1915 bis
1927 (8854un

ieskau, 16. März 1915.
Der Jagdvorſteher.

Barth.

v269)

Die ernſte Seit
gebietet eine frühe Ausſaat.

Jetzt ſät man
Puffbohnen, Zwiebeln,

Erbſen, Möhren, Mangold,
Radies, Peterſilie, Pflückſalat

uſw.
Ferner empfehle:

Frühkartoffeln Comfrey,
Helianthi,alles in guter Qualität

iefert
Erfurter Gamenhandlung

Wilhelm Freil,
früher Marktplatz 7,

jetzt Marktplatz 16,
vormals Assmann,.

Preisverzeichnis und Kultur-
Anleitung umſonſt.

Aus unſeren Lagerbeſtänden
geben wir, um damit zu räumen, einige

offene Kutſchwagen
ſehr preiswert ab.

Ludwig Kathe Sohn, Halle a. S.

Saatkarprtoffelnſind abzugeben 200 Zentner Up to date,
200 Böhme'“s Erfolg, [26587200 Wohltmann,

Rittergut Hohenthurm bei Halle a. S.

Aelteres Pferd tn e
raße 13 erbeten. l

Eine Auswahl beſter (889a Sächſiſche Schokoladen FabrikAckerpferde ſucht nche Referung
welche ſchon i. d. Landwirtſch. gee e el Zurd Vollmilch.2000--5000 Sentner Angebote erbeten unter Z. B. 802

Kartoffeln an Haasenstein Vo 57werden von einer Stadtgemeinde A. -G., Leipzig.
ſofort zu kaufen geſucht. An- Seradella, Wickey, Erbſen, Lugebote mit Angabe von Menge, pinen, Gerſte, Mohn, VLeinſaat,
Sate „und Preis werden um Hfenſpörgel, Rottlee und Saat
ehend unter Z. n. 4161 an zkartoſfeln gibt ab Adolf Weicholtſchäftsſtelle dieſer Zeitzga Prettin (Kreis Torgau). (916ie Ge

erbeten

[2535

von

Pferdemöhren-

Samen,
drillfertige, abgeriebene Saat.
Ausſaatbedarf p. Morg. 2 Kilo.
Lange weiße, grünköpfige

eſen,hoch aus der Erde wachſende

Langedicke,goldgelbe Rieſen
mit garantiert 70 Keimkraft,
nach Samenkontrollſtat. Halle
S ſoweit Vorrat reicht,er Mk. 4.20, per 5 KiloBt 20. inkl. Verpackung poſt
frei gegen Nachnahme. Bei
größeren Poſten und Wieder-
verkäufern entſprech. Rabatt.

W Se enfe a. amen-kulturen. Telephon 313.

70 Fährlingshammel
ur Weitermaſt verkauft Ritter-

Düppel b. Bilzingsleben.

Frühkartoffeln.
50 Zentner en“zur Saatan derte für 10 t per Ztr.

i Halle abzugeben. Beſtellungenre

Kriegsmarken
Belgien, Rußland, Marokko, Bos-
nien, Ungarn, Frankreich, e
reich, 21 verſchiedene Mk.
Prachtauswahlen von Brief-
marken mit großem Rabatt ſende
auf Verlangen. 56-ſeitige Brief-
marken Sammler- Zeitung für
jeden auf Wunſch gratis 6 la
Szekula, Luzern (Schweiz).

rühkartoffeln
offeriert z u r aat:Kai erkrone e 1Perle von Erfurt 13.

Royal Kidney 12.
G. Prinzler,Deſſan (Anh.). (2442

n unſerer Brennerei Os-
münde können vom 22. März d. Js.
ab jedes Quantum Kartoffeln
zum Trocknen angeliefert werden.
W. Knauer, Schünbrodt B0.,

Spiritus-Brennerei,
Osmünde bei Gröbers.

Verlangte Perſonen

Geſucht zum baldigen Antritt
junger militärfreier (882a

Verwalter.
A. Goldacker.Ritterg. Zöberitz, Stat. Tannepöls.

Aelteren Verwalter
für meine Wirtſchaft (1000 Mrg.)
geſucht. Auch findet daſelbſt ein

Schafmeiſter S
837 1. Juli Stellung. Angebote
efördert unter Z. i. 4157 die

Geſchäftsſtelle d. Ztg. (919
Für Freigut Zabenſtedt bei

Gerbſtedt wird (825a
ein älterer Verwalter
für ſofort und

ein Scholar
zu Oſtern geſucht. Offerten erb.
an Bauermeister, Deutſche
Grube bei Bitterfeld.

Suche für ſofort oder 1. April
eine jüngere (8864Mamſell
nicht unter 20 Jahren. Gehalts-
anſprüche ſind zu richten an

rau E. Köster, Drobi
Oſtrau, Stat. Stumsdorf.

Tüchtige

Verkäuferin,
ſolid, aus der Haushalt und Spiel-
waren Branche, ver 1. April
geſucht. Off. unt. Ang. d. Gehalts

und Bild an [917Magazin Trupke,
Apolda.

Suche zum 1. April eine

j. Mamſell,
die kochen kann. Zeugn. u. Gehalts
anſprüche ſind zu richten an Frau
M. Harz, Rittergut Leiſenau

b. Großbothen i. S. (876a

Perſonen- Angebote

g. Landw., militärfr., ſucht per
bald od. ſp. Rechnungsführerſtelle,
evtl. m. Hofgeſchäften. Gefl. Off.
u. Z. g. 4155 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche für junge Stütze, welche
2 Jahre bei mir als ſolche war,
Stellung hei kleinem Gehalt.
Frau Jnſpektor Hochheim,

Gut Laſt bei Großtreben,
Kreis Torgau. (887 a

Landwirtstochter, 18 J. wünſcht
auf Gut od. Rittergut bei Familien
anſchluß die Wirtſchaft unter Lei

der Hausfrau zu erlernen.
Evtl. Penſionszahlung. Offert. u.
Z. K. 4158 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

J vVermietungen

Se eher derr ſchaſt
Stadt gehörige herrſcha e
Villa früher Miniſter von See
bach mit großem Park zu ver-
mieten. Die Villa liegt unmittelbar
am herzoglichen Park Reinhards-
brunn mit herrlicher Ausſicht auf
Schloß, in der Nähe des Kur-

hauſes. (871aAuskunft erteilt der Stadtrat.
Friedrichroda, den 12. März 1915.

Der Stadtrat:
Hörchner, i. V.

Herrſchaftliche Wohnung
1. Oktober zu vermieten. (795Witterindſtraße 81 i. Et.

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
lege ſo v g0 Fs treis 2000 äherebüro Uleſtraße 3. i
Hertſch. Parterrewohnung,

Zimmer, Küche, Speiſekammer
ad, Jnnen

kloſett, Gas und elektriſch Licht
ſofort zu vermieten.
7464) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Schöne Wohnung
6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller

Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer See ſofort zu ver
mieten. 900 Mi (59Näh. Lindenſtr. 63 I

Zur Konfirmafion

eignen sich besonders
goldene u. silberne

Schmucksachen
Ringe, Armbänder ete.

Damen und Herren-Dhren

in Silber, Tula u. Gold
unt. schriftl. Garantie.

r

unt. beipzigerztr. Unren- u. Go'dwaren. Gegründet 1859

Wir ſuchen zum möglichſt ſofortigen Antritt einen in
jeder Beziehung tüchtigen, zuverläſſigen jungen Mann als

zweiten Buchhalker,
welcher gleichzeitig das Platzgeſchäft zu übernehmen hat.
Schriftliche Meldungen erbitten (254a

H. Proepper Co., G. m. b. H.,
Koblen- und Grubenholz- GroßhandlungC

Tüchtiger Kaufmann,
oder ſpäter geſucht. Ausführl. Bewerbungen mit Zeugn. Abſchr., Ge
haltsanſpr. uſw. erbeten unter Z. m. 5160 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

4 Geſucht zum ſofortigen Antritt

jüngerer Regiſtrator u. Expedient.

Vorzuſtellen mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf und
Angabe von Referenzen 11-1 vorm. u. 4-5 nachm.

Mtreldeutwhe Verſherungs Artlengeſellſhaft

alle a. S., Alte Promenade 13. (25
S

Seit Jahrenzahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkleider,Schuhwerk Hestene.
Bei Beſtellung durch Poſtkarte

oder Tel. Nr. 4889. Komme ſofort

Heilkräuter
und Bäder-Zusàòätze

stets frisch im [381 a
Kräuter-Spezial-Geschäft

Mitte 20, m landw. MaſchinenBranche vertraut, militärfrei, bald

W. Ender, ne
Golf Jacken

(weiß und farbig)
für Damen und Mädchen.

Größte Auswahl be
l. Sebnee achl. tage vt

auch außerhalb. (7650
9Ein und Verkaufshau

22 Schülershof 22, am Marktplatz,
Renner.

Wollene
geſtrickte

harten Anlagen

Ausführung
Pflege

Schindler Müller,
Mansfelderstrabo n

Fernsprecher 5295.

m Waſchgefäße,
dauerh., billigſt. d. R.Sp.V.
Zancdler, iräße e

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Neht., Gr. Steinſtr. 84.

Broschen, Armbänder, Ringe
usw. sind die besten

Konfirmationsgeschenke.
Aparteste Auswahl

Neuheiten finden Sie beim

n richr. Ulrich-Bruno Klinz, strasse 41,
gegenüb. Brummer Benjamin.

S zW i

S e e S r SModoerne,
Damenputz

reke

richtig sitzende W er
S fetetHugengläser mm a

verschiedener Konstruktion. Promenade 6
(Roichshof)

Saison Helſheſt. Soſjcde Preise
Umarbeitung getragener Hifte bil/iget.

7Trauerhüte.

Otto Unbekannt

Familien Nachrichten.

Am 5. d. Mts. starb nach dreizehn gut überstandenen
Gefechten den Heldentod für sein Vaterland im Ge-
fecht bei Je in Russisch- Polen unser lieber, un-vergesslicher, braver, herzensguter und tapferer Sohn,
Bruder, Schwager und Neffe,

Walter Seehber,
Unteroffizier der 2. Komp. Thür. Inf.-Regts. 95 (Gotha)

Ritter des Eisernen Kreuzes
und der Herzosgl. Sächs. Verdienstmedaille I. Klasse,

im 21. Lebensjahre. (2541In tiefer Trauer

Familie Wilh. Seeber und
Familie E. Richter.
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